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mehrheit gegen KatastrophenpolitiK
Faschistische Segenmanöver im Reichstag abgeschlagen

. flrt

K*"

Der Reichstag lehnte am Samstag die Auf¬
hebung der Notverordnung vom 1 . Dezember
mit 292 gegen 254 Stimmen ab . Die Miß-
trauensantäge gegen die Regierung Brüning verfielen
mit 291 gegen 258 Stimmen der Ablehnung.

. Schlacht ist geschlagen . Die Anträge auf Aufhebung
d? Uen und der alten Notverordnung sind abgelehnt

u" und die Mitztrauensanträge gegen das Ka -
jJ « tüniitg sind gescheitert . Die Regierung ist auch

i{j, j
Cle neue Klippe hinweggekommen .

i ^ Iozialdemokratische Fraktion hat auch diesmal
C*r Mehrheit gestimmt . Ohne sie wäre Brüning verloren
, p ; Sie hat das Kabinett gerettet . Aber nicht , weil sie an

«^ fallen hätte , sondern weil sie das , was z w a n g s -
| ti l

. 8 nach seinem Sturz gekommen wäre ,e ..ndern wollte .
.

' !t in der sozialdemokratischen Fraktion
^

'nst und sehr eingehend über die einzuschlagende Taktik
J ? e tt worden . Alles Für und alles Wider wurde erwogen ,* c . -r f . <. . k iK / . » / . #• . s.

> . _ .
negierungskrisis verhütet werden müsse , so tat sie es in

Rk.». * WVLVVU , y Uk Ultv UHV9 U>IUV1 > v VU/V^ Vli |
^ glichen Folgen wurden besprochen und wenn sich schließ -

dtzNe überwältigende Mehrheit dahin entschied, daß jetzt

lüften

ber

Ueberzeugung, damit den
u dienen .

, hes Betreiben
Auflösung des Reichstags

^ iterklasse
^

. lozraldemokrati '
Interessen der

hin ist seiner Zeit die
erlassene Notverordnung

^ ^ u s s ch u fr verwiesen worden . Dort sollte der Versuch
werden , Abänderungen zu erzielen , durch die jene Be¬

ugen , die für die Arbeiterschaft am unerträglichsten
' beseitigt oder abgemildert würden . Gestehen wir es

Unsere Erwartungen waren nicht sehr^ spannt . Namentlich die Deutsche Volkspartei er¬
daß an den Verordnungen nichts geändert werden

' und die Regierung sprach vorsichtig und zurückhaltend
Z daß Zweck nud Ziel der mit Hilfe des Artikels 48 er -
^ . besetze nicht beeinträchtigt werden dürften . In zäher
1 n, es gelungen , insbesondere auf sozialpolitischem Ee -
tj^ hr durchzusetzen als ursprünglich auch
'tid? l f* en erwarten konnten . In seiner Reichs -

Freitag hat Litke das im einzelnen sehr wir -
H ^u dargelegt . Seinen Ausführungen ist nichts hinzuzu -

Erfolg der Sozialdemokratie kann nur Böswillig¬
keiten .v. ">rnbs isternichtaufdemgeordnetenparla -, » t . - .

en Weg erzielt worden , und das be -
V »,

n uiir auf das lebhafteste . Die alte Notverordnung
bst Ä ^ch die neue Notverordnung abgeändert . Schuld

» nÜ *
. politische Zerfahrenheit und der M an -
! n s i ch t so gut wie der Mangel an Mut bei den

: die in der Regierung vertreten sind. Verantwortlich
r die Wähler , die uns einen Reichstag
dem große Parteien die parlamentarische

unmöglich machen wollen und dabei die An¬
der Lauheit und Feigheit von Gruppen der

i* in De
K» y

*stet Linie die W ä
i>t L^ ben . in
Eerhaupt^ bei
stunden.

huschten, alle Zweifler an der Richtigkeit unserer«n der Reichstagssitzung beiwohnen und feststellen
h

X} welcher Wut die Anbeter der Dik -" . - a u fnt
a ® t g e 6 tt t s der Abstimmungen

llsts »
n. Sie würden wabrscheii

wrechte
daß auch die K o m m u n i st e n

l>iifV
" ' vte würden wahrscheinlich erkannt haben , daß wir

1 iJ.
6
.
1? rechten Wege befinden , und sie würden nicht

oer - - — o auch die Kommunisten im Grunde
5 unsere Politik , die sie aus agitatorischen Erün -

Mmen , dankbar begrüßen . In einem Augenblick, .
XProletariat schlimmer zersplittert ist
ft ttuf

öJ e wirtschaftliche Not es zermürbt , wären die Aus -
• n siegreichen Ansturm gegen eine Diktatur , der

k
le Straße freigemacht hätten , sehr gering , gar nicht

.V ^ n, daß die Ablehnung der Finanzre -
, .D,Kunden mit der vollständigen Zertrümmerung
^ I, ^ ? kratie die Wirtschaftskrise und damit
i ? b » »> Proletariats noch weiter gesteigert hätte .

eute t dieAbstimmungvomö . Dezem -
y . • Ab sch l u ß . Die Kämpfe gehen weiter. Die
l ' t ' " tische Fraktion hat eine ganze Reihe vast An -
,

«estellr, durch die die Gesetze der Notverordnung
V ’jb f,

1 * werden sollen . Für sie gilt es jetzt sich einzu -
-?uszuholen , was nach Maßgabe der ziffernmäßi -

!» >st. über die wir im Reichstag verfügen , herauszu -
».

w wichtigsten aber ist es , alles , was in der p o l i -
steht , zu tun , um die Krisis und ihre Folgen

Aur wenn das gelingt , wird der Boden geschaf-
*tc^ " uch eine Aenderung der politischen Macht -

b ^ unseren Gunsten erzielen läßt ,
irb dj.

' u vor allem nötig die E i n i g k e i t d e r P a r -
Einigkeit der Gewerkschaften . Sie zu

»H r. , erstes Gebot . Wer sie schwächt , begeht ein Ver -
Zr^ tNer Klaffe . Das heißt nicht , daß die sozialdemo -

^ it A ugsfraktion auf blindes Vertrauen und blinde
Anspruch erhebt , Aber wir dürfen hoffen , daß das

arbeitende Volk , wenn es die Dinge und die Beweg¬
gründe unseres Handelns ernstlich prüft , dem Verhalten der
Partei z u st i m m e n wird . Es wird einsichtig genug sein , um
das taktische Ausweichen des Augenblicks nicht als Mutlosigkeit
oder als Preisgabe von Grundsätzen auszulegen . Es wird er¬
kennen , daß höher als scheinbare Agitationsvorteile des Augen¬
blicks die Sicherung seiner Zukunft steht.

Aus der langen Rednerreihe der Samstagssitzung des Reichs¬
tags erwähnen wir den Landvolkabgeordneten Domsch, der sichbitter beklagte , dah die Wünsch« der Landwirtschaft durch die
Notverordnungen nicht genügend gewahrt seien . Der bayerischeBauerbündler Eiseuberger , der sonst stets eine lustige Einlage für
den Reichstag bedeutet , scheint auch alt zu werden , lleber einige
Klagen, daß die anderen schon die Grasbüschel für ihn abgegrasthätten, kam er nicht hinaus . Der Wirtschaftsparteiler Biener ist
immerhin schon zu der von den Sozialdemokraten seit Fahren ver¬
tretenen Ansicht gekommen, daß Zölle der Landwirtschaft nichts
nützen können.

Eine der frechsten Reden des Tages hielt der deutschnationale
Abgeordnete Dr . Kleiner. Er entwickelte lang und breit die durchviele Zeitungsmeldungen hinreichend

bekannten Greuel der Gewaltherrschaft Pilsudskis in Polen .Daraus zog er aber nicht etwa den Schluß , daß zum besten der
inneren Freiheit eine Militärdiktatur und jegliches faschistisches
Regime verhindert werden muß, sondern er nahm daraus den An¬
laß , den Reichsaußenminister und die Außenpolitik nach Kräften
zu beschimvien. Am liebsten möchten die Deutschnationalen und
die Nationalsozialisten Deutschland Hals über Kopf in ein krie¬
gerisch«» Abenteuer gegen Polen '

hineinhetzen . Weder Dr. Kleiner
noch Dr. Frick würden freilich in die Schußlinie geben . Sie wür¬
den andere marschieren lasten . Die Logik der traurigen Zuständein Polen ist doch die , daß Marschall Pilsudfki uns zeigt , welche
terroristischen Zustände sich dort entwickeln , wo die varlamen-
tarische Demokratie dauernd ausgeschaltet wird . Pilsudfki und

Muffolini sind für die innere Politik die erhabenen Vorbilder der
Schreckensherrschaft, die Deutschnationale und Nationalfogialistenüber die deutschen Arbeiter aufrichten möchten. Während der RedeDr. Kleiners kam es

beinah« zu einer Schlägerei zwischen RationalsoziMften und
Sozialdemokraten und Kommunisten .

Mehrere Gruppen von Nationalsozialisten, Deutschnatioimlen und
Landvolkabgeordneten stürmten mit dem Ruf „Verbrecher" gegen
die Linke vor . /

Dem nationalsozialistischen Vizepräsidenten Stöhr, der sich an¬
erkennenswerte Mühe gibt, auf parlamentarischen Anstand astchbei seinen eigenen Freunden zu halten, gelang es, die Ruhe bald
wieder herzustellen .

Der kommunistische Wgeordnete Schumann (Thüringen) ver¬
langte, daß die deutsche Mieterschaft gegen die Regierung Dr .Brüning aufftehen mäste . Ein nationalsozialistischer Landrat
Schneider (Breslau ) erledigte eigentlich die ganze Dolchstoßlüge
seiner Partei , indem er »ugestand , daß durch den Krieg eine Ge¬
samtverschuldung von 1500 Milliarden Goldmarkt in der gesam¬ten kriegführenden Welt entstanden sei. Trotzdem behauptete er,daß die deutschen Bauern nach dem Kriege durch falsche Wirt¬
schaftslehren «usgeraubt worden seien . Dann stand der konserva¬tive Abgeordnete Graf von Westarp auf der Rednertribüne. Erstwar er der Führer einer mächtigen Partei , jetzt ist er nur noch das
Mitglied eines Splittergrüppchens und lediglich eine kleine Scharvon Abgeordneten hörte sich den Zeugen einer versunkenen Zeit
an. Westarp sprach sehr gemäßigt . Von der Regierung erwartet
er, daß sie mit größter Entschloffenheit auf der jetzt gewrnmenen
Grundlage außenpolitisch vorwärts schreite. Bon den Hetzredender Faschisten stach die Rede des Grafen Westarp immerhin
teilhaft ab.

Zwischendurch erledigte der
nalsozialistisch« Schwätzer und
sozialist Reinhardt behauptet ,

vor-

Reichsfinan,minister einige natio-
Schreier . So batte der Rational -

die Regierung hätte für das

Siegesparteitag in Wien
Lneöe unft Arbeit als Parole

der österreichischen Sozialdemokratie
Erhaltung der Demokratie ist oberste Pflicht

Wien , 7. Dez . (Eig Drahtber . )
Im Otakringer Arbeiterheim in Wien wurde am Samstag

der Parteitag der österreichischen Sozial¬
demokratie in Anwesenheit von mehr als 500 Delegier¬
ten eröffnet . In seinem Geschäftsbericht verwies Abg . Dan¬
nenberg zunächst darauf , daß der Wahlkampf die
Schlagfertigkeit der sozialdemokratischen Organisation
bewiesen habe . Er fuhr dann fort : Wir waren mitten in
der Arbeit für das Volksbegehren zugunsten der Alters¬
versicherung , als wir plötzlich in den Wahlkampf gehen
mußten . Die Faschisten haben diesmal 8 Mandate erobert ,aber der Faschismus hat sich nur auf Kosten der
bürgerlichen Parteien genährt und nicht auf Kosten
der Sozialdemokratie . Die Taktik des Faschismus ist abg e-
schlagen worden . Unsere Feinde , mit denen wir es seit
jeher zu tun hatten , sind nicht die Faschisten , sondern die
Christlichsozialen . Sie erhielten 1923 noch 45 Prozent der
Wähler und waren die stärkste Partei . Heute sind es nur noch
etwas über 35 Prozent . Sie haben in 7 Jahren 9yz Prozent
der Stimmen verloren und sind jetzt schwächer als im Jahre1919 . Seit dem Jahre 1923 hat sich die Zahl der Wähler in
Oesterreich um 338 000 vermehrt . Die Christlichsozialen
haben keinen Anteil daran , sie haben 175 000 Stimmen ver¬
loren . Die Sozialdemokraten aber haben 205 000
Stimmen gewonnen , Zweidrittel des Wählerzuwachses sindden Sozialdemokraten zugefallen . Wenn wir die Erfahrun¬
gen des Wahlkampfes verwerten , werden wir noch größere

> Erfolge erreichen im Interesse der Internatio¬
nale , denn wir stehen hier auf dem Vorposten im
Kampfe für die Demokratie und gegen Unkulttir und Faschis¬
mus .

Im Anschluß an den Bericht trat der Parteitag in di« De¬
batte ein . Nationalrat Wallrlch schilderte den Terror
der Alpinen Montangesellschast im obersteirischen Industrie¬
gebiet gegen die Arbeiter und zeigte , daß trotz des
Terrors in geheimer Wahl Tausende von Arbeitern , die in
die Heimwehr -Eewerkschaften gepreßt worden waren , sozial¬
demokratisch gestimmt haben .

Der sozialdemokratische Parteitag nahm das Referat des
Bürgermeisters Seitz über die politische Lage entgegen .
Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Eedarrkengän -
gen : Wir wollen eine Politik der Zusammenfas¬
sung aller Kräfte , um die Wirtschaftskrise zu ban -
n e n , wir wollen Zusammenarbeit , Ruhe und Verständigung
im Parlament zum Besten des Ganzen . Wenn die Regie¬
rung Ender eine Regierung auf die Dauer werden will ,dann kann sie nur eine Politik machen unter der Parole :
„Friede und Arbeit "

, um unser Land wieder einer
befferen Zukunft entgegenzuführen . — Auch die folgenden
Redner sprachen sich in diesem Sinne aus . — Es wurde dann
eine Entschließung angenommen , in der u . a . erklärt
wird : Die Sozialdemokratische Partei macht ihre Haltung
zur Regierung abhängig von der Erfüllung einer Reihe von
Forderungen , darunter planmäßiger Aktionen zur Ein¬
dämmung der Wirtschaftskrise und der Ar¬
beitslosigkeit , Befestigung der Demokratie , Be¬
friedung des Landes mit dem Ziele einer beiderfeittgen Ab¬
rüstung unter gegenseitiger Kontrolle , Aufrechterhaltung der
Arbeitslosenversicherung und Inkraftsetzung der Alters - und
Invalidenversicherung .

Sewerkfchastliche Massenkundgebung
ERB . Breslau , 7. Dez. Die Ortsausschüsse Breslau de »All«. Deutschen Gewerkschastsbundes . des Alls . Freien Angestell¬tenbundes und des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes hiel¬

ten beute vormittag auf dem Platz der Republik eine große Kund¬
gebung gegen Lohnabbau und iür Förderung des
Preisabbaues ab.

5 Todesurteile im Moskauer prozefi
Moskau , 6 . De ». In der gestrigen Sitzung des Jnidnstrievrozeffe«

sprachen die Verteidiger der Angeklagten Kuvrijanow und Sitnin .
Sie baten das Gericht, die ausrichtige Reue der beiden Angeklag -
! en berücksichtigen zu wollen und plädierten für Umwandlung der
Todesstrafe in ein« mildere Straf «,

Moskau , 7. Dez . Der Oberste Gerichtshof fällte hente Abend
das Urteil im Prozeß gegen die Mitglieder der Jndnstriepartei.
Die Angeklagten Ramsin , Laritschew , Tscharnewski ,Kalinnikow und Fedotow wurden zum Tode , Kupria -
now , Sitnin « nd Otschkin zu IN Fahren Gefängnis ver¬
urteilt.

Schwer lösbare französische ^ adinellskrije
Pari » , 7- Dez . (11 .55 Ubr nachts .) Der 89jäbrig« Senator

Bartbou bat , wie die Agence Haoas mitteilt , auf die Kabi¬
nettsbildung verzichtet , nachdem er am Samstag mit dieserAufgabe betraut worden war . Bartbou hat sich kurz vor Mit¬
ternacht ins Elysee begeben , um dem Präsidenten der Repu¬blik mitzutrilen, daß er auf die Kabinettsbildung verzichten müsse.

Nach fast Ästündigcr Unterredung mit dem Präsidenten Dou-
mergne ist Bartbou wieder zum Quai d 'Orsay zurückgekebrt, um
den dort noch immer versammelten Politikern über seine Be -
jprechung mft dem .Präsidenten der Republik ^ hertcĥ

'
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Bolksbegebren 38« Millionen Mark ausgcgeben . Dietrich wies
nach , datz es nur 33« NN« Mark gewesen sind . Tausendfache Ueber-
treibungen sind die Nationalsozialisten aus ihren Versammlungen
gewöhnt . Sie tragen denselben Unsinn mit derselben brüllenden
Stimme auch im Parlament vor . Bon der Tabaksteuer meinte der
Reichssiuanzminister , dah ihre Auswirkungen nicht so schlimm
sein würden , wie man jetzt annehme.

Der deutschnationale Abgeordnete Berndt glaubte , die Natio¬
nalsozialisten noch iibertrumvken zu sollen . Nach seiner Auffassung
steht das Kabinett der Frontsoldaten ganz unter dem Protektorat
der Sozialdemokratie . Die Führung liege nicht bei Brüning , son¬
dern in der Sc^ialdemokratijchen Partei . Das Reichsbanner sei
nur eine Reservetruvve der sozialdemokratischenpreutzischen Schutz¬
polizei Preutzen stehe unter einer sozialdemokratischen Diktatur .
Scklietzlich erteilte ihm der nationalsozialistische Vizepräsident
Stohr einen entrüsteten Ordnungsruf , weil er die Regierung als
eine „Karikatur von Führung " bezeichnet batte . Berndt forderte
von der gesamten Opposition von den Nationalsozialisten über
Deutichnationale bis zu den Kommunisten, dah sie gemeinsam die
Regierung in den Abgrund stieben .

Einige falsch« Behauptungen , die in den Berndtschen Reden sich
stets in Massen finden , stellte der Reichsinnenminister Dr . Wirtb
unter dauerndem Gebrüll der Nationalsozialisten sofort richtig.

vie Abstimmungen
Aushebung der neuen Notverordnung abgelehnt

Zunächst wird der « tat für 1931 dem Haushaltsausschuh über¬

wiesen .
Dann folgt die namentliche Abstimmung über die Anträge der

Nationalsozialisten . Kommunisten, Deutschnationale« auf Auf.

Hebung der neuen Notverordnung der Regierung .
Der Aufbebungsantrag wurde mit 292 gegen 254 Stirn ,

men abgelebnt . Für die Aushebung der Notverordnung

stimmte mit den Antragstellern die Wirtschaftsvartel und di«
Landvolkpartei . Die Regierung erzielte also eine Stimmen »
mebrbeitvon3 8 .

Für die Aufhebung der Berordnung haben gestimmt die Ratio -

nalsozialisten , die Kommunisten, die Deutschnationalen , die Wirt ,

schastspartei mit Ausnahme des Abg. Siller -Württemberg , der

gegen die Aufhebung gestimmt bat , die Deutsche Landvolkpartei .
Gegen die Aufhebung der Berordnung haben gestimmt di« Sozial¬
demokratie, das Zentrum , die Deutsche Bolkspartei , der Christ¬
lich.Soziale Dolksdienst und Konservative Bolkspartei mit Aus¬
nahme des Abg . Deutsch und des Hospitanten Nolte ( Deutschban -

nooeraner ) , die für die Aushebung gestimmt haben , die Bayerische
Bolkspartei mit Ausnahme des Abg. Dr . Pfleger , der für die
Aufhebung gestimmt bat , die Deutsche Staatspartei einschliehlich
des neu eingetretenen Abg . Hillöbrand , die Deutsche Bauernpartei ,
die Volksnationale Reichs-vereinisung und endlich der parteilose
Abg . Mönke .

Er wird dann noch der kommunistische Antrag auf Aufhebung
der Juli -Rotverordnung mit 307 gegen 235 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelebnt . Für die Ausrechterhaltung dieser Ber -
ordming , die die Ostbilie enthält , bat auch die Landvolkpartei ge¬
stimmt.

Nationalsozialistischer Kasperlesantrag abgelehnt
Bor der Abstimmung über die Mihtrauensanträge meldet sich

Abg . Esser ( Zentr .) zur Geschäftsordnung zum Wort . Bon den
Nationalsozialisten wird er mit Rusen „Aba !" und „Schiebung !"

empfangen . Abg. Dr . Goebbels (NS .) erhält wegen eines wei¬
teren Zurufes einen Ordnungsruf .

Abg . Esser (Ztr .) beantragt , das Haus darüber durch Abstim¬
mung entscheiden zu lassen , ob der nationalsozialistische Der-
trauensantrag zulässig sei . Diese Frage der Zulässigkeit solcher
nicht ernstgemeinten Anträge sei umstritten und noch nicht geklärt .
Schon von dem früheren deutsch-völkischen Abg. von Graes« sei
ein nicht ernstgemeintes Vertrauensvotum für das erste Kabinett
Marr eingebracht worden. Der damalige deutschnationale Präsi¬
dent Wallraf habe entschieden , dah ein Mihtrauensantrag bei der
Abstimmung den Borrang haben müsse . Der Fall habe sich öfter
wiederholt .

Nach weiteren Keschäftsordnungsbenierkungen der Ab« . Graef
(D .Natl .) , Abg. Dr . Bell (Ztr .) , Stöbr (N .S .) wird namentlich
Uber den Antrag Esser abgestimmt, wonach Anträge als unzulässtg
gelten , für die die Antragsteller selber nicht zu stimmen die Abficht
haben.

Bei der Abstimmung umdrüngen verschiedene Nationalsozialisten
mit Zurufen die Abgeordneten der ihnen benachbarten Parteien .

Präsident Löbe erklärt : Wenn hier die Wahlsreiheit durch Be¬
schimpfungen oder Zurufe beeinträchtigt wird , muh ich den betr.
Abgeordneten für längere Zeit von den Sitzungen ausschlirhen.
( Beifall .)

Der Antrag Esser wird mit 298 gegen 283 Stimmen bei 22
Stimmenenthaltuugen ( meist der Wirtschaftspartri ) angenom .
m r ii . Dadurch ist das nationalsozialistische Ber »
t r a u e n s v o t u in für dir Regierung als unzulässig tu
klärt und kann nicht zur Abstimmung gebracht werden. (Pfuirufe
bei den Nationalsozialisten .)

Die Migtrauensanträge abgelehnt
Hierauf kommen die Mihtrauensanträge der Wirtlchastsvartei ,

dcr Deutschnationalen und Kommunisten zur gemeinsamen Abstim¬
mung.

Die Mihtrauensanträge werden mit 291 gegen 255 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung der Abg . Pfleger lBayer . Ppt .) ab¬
gelehnt .

Für die Mihtrauensanträge haben gestimmt die Nationallozia -
liftcn , die Deulichnationalen , die Kommunisten, die Mirtichasts -
varlei und die Deutsche Landvolkpartei .

Gegen di« Mihtrauensanträge haben gestimmt die Sozialdemo¬
kraten , das Zentrum , die Deutsche Volkspartei , der Christlich-Soziale
Bolksdienst und Konservative Bolkspartei mit Ausnahme des Abg.
Teutich und der Dcutichdannoveraner Freiherr von Hammerstein,
Meyer - Hannover und Nolte , die für das Mihtrauen gestimmt ha¬
ben . die Bayerische Volkspartei , die Deutsche Staatspartei ein¬
schliesslich Hittebrand , die Deutsche Bauernpartei , die Volksnatio¬
nale Neichsoereintgung und die parteilose Abg . Mönke.

Gefehlt baben von den Sozialdemokraten neun Abgeordnete, von
den Nationalsozialisten einer , von den Kommunisten sechs , vom
Zentrum niemand , von den Deulichnationalen niemand , von der
Deutschen Bolkspartei zwei , von der Wirtichaftsoartei vier , von der
Deutschen Landvolkpartei fünf , von der Bayerischen Bolkspartei
zwei , von der Deutschen Bauernpartei , der Volksnationalen Reichs¬
vereinigung , der Deutschen Staatsvartei , den Ebristlich-Sozialeu
und den Konservativen niemand

Bon der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstags nahmen
in der Samstag - Sitzung des Reichstags folgende 8 Abgeordnete
an den Abstimmungen nicht teil : Agnes , Flcihncr , Knhnt , Oet-
ringhaus , Portnne . Rosenfeld, Seydewitz, Ströbel und Ziegler .
Der Abgeordnete Sch-nab '

:rich fehlte wegen Krankheit .
Die weiteren noch sehr zahlreichen Abstimmungen werden aus

Dienstag vertagt .
Um 7 .45 llbr vertagt sich das Haus auf Dienstag , 3 Uhr. Auf der

Tagtsordnnng stehen neben den Abstimmungen da, Pen -
sion -rkttr » un, » g « s,b und kleinere Vorlagen .

Ruhiger Verlauf
der Stuttgarter Drmonftrationen
Das Stuttgarter Polizeipräfidinm teilt Sonntag

abend mit :
„Die für den 7. Dezember 1930 anlählich der Anwesenheit Hitlers

grvlanten Kundgebungen und Gegenkundgebungen sind o ikd -
nungsmähig ohne Zwischenfälle verlaufen . Schon in
den Bormittagsstunden war rin starker Zustrom auswärtiger Teil¬
nehmer mit Kraftwagen und Babn zu verzeichnen , weshalb ver¬
stärkter Polizeistrcifendienst im ganzen Stadtgebiet eingesetzt wurde.
Die DrmonstrationazUge baben sich dann vrogrammähig in den frü¬
hen Nachmittagsstunden abgewicklt. Um 1 Uhr sammelte» sich die
SA . der NSDAP , auf dem Karlsvlatz und marschierten mit etwa
3««« uniformierten Teilnehmern durch die Stadt zur Stadthalle .
Daselbst sprach Hitler — teilweise mit Lautfvrecherübertragung in
Parallelverfammlungen — vor etwa 2« «9« Hörern . Um 3 Uhr trat
der von der SPD . zusammen mit den Gewerkschaften und
dem Reichsbanner veranstaltete Zug auf dem Garnisonkirchen¬
platz zusammen und marschierte mit etwa 1 « «99 Teilnehmern zu
einer Kundgebung aus den Karlsvlatz . Um 4 Uhr fand auf
dem Marktplatz eine Kundgebung der KPD . mit anichliehendem
Demonstration » ,ug zum Ostendvlatz statt ; Teilnehmer etwa 39VV
Mann . Rach Abschluss der Kundgebungen zogen die Teilnehmer ,
teilweise in geschlossenen Gruppen , in ihre Stadtteile und zum
Bahnhof . Bis in die Abendstunden ist ein Einschreiten der Polizei
in keinem einzigen Falle nötig geworden.

preufiifcher äomraiß
als russisches Hörbild

Erlebnisse einer Rotfrontdelegation
Bor einiger Zeit reiste eine Delegation des verbotenen Rotiront -

kämvierbundes nach Russland, um dort di« Grütze der „revolutio¬
nären Arbeiter Deutschlands" auszurichten . Diese Delegation be¬
stand aus insgesamt 129 Personen , die in vorsorglicher Weise so aus¬
reichend mit Lebe» snotweudig -keiten versehen waren , dah man an-
nebmen konnte , sie hätten eine mehrjährige Nordpol reise vor.
Kleider und Lebensmittel , Würste und ähnliche schöne Dinge wur¬
den in so reichem Ausmass « mitgenommen , dah die kommunistischen
Glaubensgenossen in Deutschland in der Mehrzahl sicher sehr froh
sein würden , wenn auch sie gelegentlich einmal so gut leben
könnten.

In Russland ist die Delegation , nachdem sie ihren besonderen
Zweck erfüllt hatte , gedrittelt worden . Eine Gruppe wurde nach
Sibirien , und die andere nach Kaukafien geschickt ; die dritte konnte
in Moskau bleiben . Alle drei werden gegenwärtig im russischen
Militärdienst ausgebildet . Diese . Ausbildung " mutz unter der
Führung eines gewissen Trcbe so gründlich vor sich geben, dah die
Moskauer dieser Tage offen gemeutert haben. Die Mitglieder blie¬
ben eines Morgens in ihren Behausungen , traten nicht zmn Dienst
an und weigerten sich überbauvt weiter mitzumachen Jnfolge -

dessen muhte der Rotirontsübrer Leow eingreifen und die Sach«
wieder einigermassen einzurenken suchen.

Der besagte Trebe wird von den russischen Militärkapazitäten
als ein hervorragender militärischer „Ausbildner " im alten vreussi -
Ichen Stil sehr gelobt . Ob das für die Kommunisten eine Schmei-

chelei ist , wagen wir nicht zu entscheiden .

erfolgreiche Rreislagswalsten in
Köslin , 8. Dez . (Funkdienst.) Am Sonntag fand«« ‘w

^ g(l
Köslin ( Hinterpommern ) die Krristagswahlen statt , bei dt«

ben den Deutschnationalen auch die Nationalität (
einen Rückgang an Stimme « gegenüber der letzte« 9U Q f
mail zu verzeichnen hatten . Die Kommnnisten verlort « *

an Stimmen , während die Sozialdemokraten ihre»

stand behaupten lonnten . Es erhielten Stimmt » r „
Deutichnationale 3778 (1930 : 5094), So,ialde « « kr »

3105 ( 1930 : 3131 , Rationaliozialisten 4249 (1930 : 4681),

ich« Bauern 511 (—) , Staatsvartei 300 1930 : 434) ,
239 ( 1930 : 320) , Pommerscher Landbund 465 (1930 :
der« empfindlich ist der Verlust der Deutschnationale«, di«

Kreistag mit II Sitzen die Mehrheit batten , wäbrenv si « ’*

nur 8 Mandaten in den Kreistag einziehen

Oie getzeimrnsvollen Todesfälle bei &&&
Lüttich , 6 . Der. Eine Kommission ^ « r S « f * ^

heitsbehörde trat heute Bormittag in £ «8«» l &i
die Untersuchung über die Ursachen der geheimnisvollen . wl >

fälle in Engis und seiner Umgebung einzuleiten . D« **

Ortschaft bestätigte mit allem Nachdruck, dab nur die
liche Dichtigkeit des Nebels die Todesfälle verursacht t** Äwr
troffen wurde etwa ein Dutzend der im Jndustutk " ?^
Seraing gelegenen Gemeinden. Ls wird versichert , dass '

zi« G
den Fabriken ausströmenden Gafe und Rauchschwaden ^ j, ( « < '

Todesfälle nicht in Frage kommen . Bisher find 5 4 ■*-

fülle verzeichnet.
Die nationalistische Pariser „Liberi e"

, die keine ,
versäumt . Deutschland in der niedrigsten Weise vor '

urfiW* L
scheu Oeiientlichkeit zu verleumden , bat die zablreichen i?t
Todesfälle in einem
Häuptling benutzt, da
deutschen Gasangriff handeln könne .

I* ®o|EMl «nnT

" »erst

eit zu verleumden , hat die zablreichen Ü«' « £|
item Teil von Belgien zu der wohnst«»» I

, dass cs sich bierbei um einen h e i m t u « 1
^ I

o c u 11 ö) c n wasa » griff handeln könne . Obwohl c ix» J

gisches Aerztekonzilium bereits einwandfrei iestgestellt «r<

hie bisherigen Todesfälle dem eisigen Nebel zuzuschreiben i &,* «mj. |
zählte die „Liberte " ihren Lesern von Giitgasüb » »

; © t TI B O 6 u o “ wv l£H
in den letzten Tagen in Deutschla n d, nabe #ie ^ ptfifjUl WVIl 4« 9lVll 4rUt ) ( il III « H i | Ul « u IIMWV - - Ulf . V «

Grenze, stattgeiunden haben sollen . Der M' nd soll dann

lichen Gase nach Belgien hineingetrieben haben , wo 0« *t
völkerung niederrafiten v

Der Bürgermeister von Engiv ( Belgien ) . £
einem Ferngespräch mit dem „Daily Herold" über bc
Kistgaskatastrovbe mit , dass «r selbst an den ^

o»
. « br/© « Itgasrarastrovoe mir, oa» «r , e»o,r nn i -

*, V" ' " JC»»«
vollen Bergiitungserscheienungen erkrankt sei. Er iubr fj *1' jj a

gesamte kleine Stadt von 3500 Einwodnern ist von V j Arhg
füllt . Niemand weih, was die Ursache ist. Ich glaube n « J ®Cji
deutsche » Giftgas in der Nähe » ergraben
ist und dir Luft vervestct, stichhaltig ist. Kein ^ »v!
Giftgas wurde i« in diesem Tal aufgesveichert und >5 tuw «( nci
jeden Fall nicht die Gegend auf 20 Meilen vergiften - <gj
' st geruch . und geschmacklos . .inaastol !«

Brüssel, 8 . Dez . ( Funkdienst.) Der Todesnebel im . '»des
bisher 65 Menschen das Leben gekostet . Die neuerdings auw E '

Vermutung , dass es sich bei dem Nebel um giftige «nb_ _ r » «nbel
Fabriken bandeln könnte, wird von den Medizinern
dementiert . Die Bevölkerung neigt trotzdem nach wie vor

Unglück auf giftige Fabrikdamvie zurückzufübren.

;5em|
tet :verwirrte Menschheit

Nattonalistifches Seckentum
oder watzrtzafterPatriotismus

^ „Für eine Milderung des Nationalismus und die Förderung
des Internationalismus eintretend , heitzt nicht den Patriotisinus
in Verruf bringen , vielmehr beiht es, den wahren Patriotismus
heben und reiner gestalten . Patriotismus ist Liebe »um eigenen
Land und diese Liebe zuni eigenen Land ist ein eigenartig natür¬
licher und veredelnder Ausdruck des menschlichen Uugeiübls dcr
Treue . Der Nationalismus ist dagegen die Gewohnheit des
Geistes, stolz zu fein auf die eigene Nation und dabei verächtlich
und feindlich auf andere Nationen hcrabrnseben; er gibt zu, dab
einzelne Bürger in ihrem Lande Unrecht tun können , aber er hält
fest daran , dah die Nationalität oder der Nationalstaat immer
im Recht ist . Der Nationalismus ist entweder dumm und vor¬
eingenommen oder brutal und eifersüchtig; in beiden Fällen ist er
Manie , eine Art überspannter oder übertriebener Egoismus , kennt¬
lich an dem Erötzenwabn, an dem er leidet . Der Nationalismus
ist künstlich und weit entfernt davon zu veredeln, mit einem Wort
er ist patriotisches Geckentum . Wahrer Patriotismus dagegen
schlietzt Demut ein . Wenn wir wirklich unser Vaterland lieben,
werden wir uns in Demut vor ihm beugen, um ihm zu dienen und
in Bescheidenheit »u arbeiten , um alle Segnungen und Hoffnungen
der Menschheit ibm nabe »u bringen und das Glück und Wohler¬
gehen all seiner Bürger zu fördern . Wir werden so ausschlietzlich
darauf bedacht sein , geistig , seelisch und materiell unser Land zu
bessern nur es zu einer geeigneten Wohnstätte für unsere Mit¬
menschen zu machen , dab wir weder Zeit noch Neigung b»ben
weiden , andere Länder oder andere Völker in Gedanken, Worten
oder Taten anzugreifcn ."

Wir entnehmen obige Feststellungen dem ausgezeichneten Werk

„Nationalismus " des Professors der Geschichite an der Co-
lumbus -University N . I ., C a r l t o n Z . H a y e s (Der Neue Geist-
Verlag , Leipzig) , das an Hand eines überaus reichen Tatsachen¬
materials und gestützt auf logische Deduktionen uns eine Analyse
des Nationalismus gibt , deren StMum jedem zu empfehlen ist , der
sich mit diesem fast Person gewordenen Gespenst unserer Tage aus -
einandcrsetzen will . Wir möchten daher nur wünschen , datz das
tieigriindige und ausklärend« Buch des amerikanischen Gelehrten
in weitesten Kriesen Eingang finden möge , damit cs erhellend
wirke über die Probleme des Nationalismus , die der leider vor
kurzem verstorbene Herausgeber des Werkes Professor I . Goldstein

in seiner Einführung wie folgt näher zu bringen sucht !

versteht Hayes unter Nationalismus . Erstens den "

trozeh , welcher Nationalitäten , d. b . Gruppen mit
prache und Kultur , zu staatlichen Einheiten zusammenw»

aus Stämmen und Stammesgruppen die InstitutionM
"

nalen Staates gestaltet . Zweitens aber bedeutet Naiw ^
der zeitgenössische populäre Glaube , die eigene National ' J

der eigene nationale Staat besitze einen solchen
wert und eine die anderen Nationalitäten Lbcrstrablenat -jjgltfJJI
beit , dab alle menschlichen Verbandsformen und Treuv° '

bedeutungslos werden gegenüber dem Treuoerbältnis
und datz ihr und ihren Symbolen wie einer Gottheit
Verehrung zukommc . ^ i,^

Diese an Hybris grenzende Ueberwertnng der Rational «^
gefährlich Neue, das , wie Hayes nachweist , weder i»

noch im Mittelalter bis zur Französischen Revolution
war . Nationalitäten hat es schon immer gegeben ~~

besondere Form des menschlichen Geselligkeitstriebes,
'

als Liebe zur Heimat und »um sinnenbait gegebenen
bat es auch schon immer als eine echte menschliche L,,

aber n \a. „in » «iss» « tthpr «»
®

.t
»u Millionen - - - . . . . _ _ _ ...
scheu , die über ungeheure Länderstrecken verteilt ?
Nationalismus ist ein künstlich gezüchtetes Geiübl des
f,unhttt *-u .. .

Wie sich dieses Geiübl zu Intoleranz und hochmütige "

die unbekannten Menschen anderer Nationalstaaten
wie eine pseudowissenschaftliche Literatur und bi « ®: °l.

interessierten Klassen aufreizende Ideologien biologiM ^ fl
tischer Auserwähltheit für ihre besonders Nation S/M

' ^
wie ferner diese Ideologien durch Staatsschulen , Mtlna »

bombardiert werden — das zeigt Hayes an zahlreiche ^
und Zeugnissen aus aller Herren Länder . Man st̂ ^ fk^ A ^ >8«
vor diesem Schauspiel geistiger Berirrüngen jo
die umso verhängnisvoller sind, als in ihnen opferberei ^ (
mus und religiöses Verebrungsbedürinir der Massen

. . . M ß «
nichtenden Götzen macht, und die Menschen mit Hoch'"V/ ^ it
gehörige anderer Nation erfüllt , dieser Patriotismus
als dos Berbängnis unserer Zeit zu bezeichnen .

Den Wert nationaler Sondergobilde erkennt Hay «»
und würdigt ihre kulturelle und sittliche Bedeutung ^
UIMI WUVVltfl »UliUlvUv UHV | lUtIU/V „ n
nalismus aber , der die Nation zu einem alle sittlich » ' ,
nicktenden Gössen mackt . und die Menschen mit Hoch>" 7,, tu» ' r . -. s :

K

Nette ^
Kusstctjlen ^

D°° -rftt
dem Flugplatz

Nach langen etft«
jetzt in Amerika ^

^
kommen gepanzt«

^ .( $
bergestellt worden-
flllge verliefen « .
Gegen Maichiu»"

. ,
leisten die Pan »e"

kommenen Sdjufc .
Kriegsverwe »

stark erböbt wirb>
posst̂
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fyeiUaat Staden
Nus dem Landtag

D* ran« Bollsttzung des Lanvtags wird voraussichtlich am
17. Dezember, stattfinden . In der Zwischenzeit wer-

Ug
‘ «talthyten tagen und auch der Rechlsvflegeausschuh noch-

fest

)tW
alt- '
t #

HÄ

» » ' '
. u*
c-»- '
t »c'

*S*"
Kt '

, »»'
an*

»r *
dc «

- S-'

. entreten , um die zweite Lesung der Novelle »um Be-"
Eietz vorzunehmen.

verurteilter nationalsozialisttlcher
^

Verleumder
Diesen im Singener Volkswille : Vor der Strafkammer des
Muhts Konstanz hatte sich am Dienstag der Chauffeur Rösch' ^enbergischen Brauerei in Donaueschingen wegen Beleioi -

Verleumdung des Genossen Minister Dr . Remmele zu
°®rten. Rösch, der der Razivartei angehört , hatte in einer
E . in Donaueschingen in Gegenwart anderer Leute erklärt ,
Me Remmele habe in Baden -Baden eine Annäherung an
-llnerin versucht . . . . Der Staatsanwalt ging mit dem
>loer scharf ins Gericht und hob mit Recht hervor , wie sehr
uentliches Leben durch solche nichtswürdigen Verleumdungen

wird . Er beantragte drei Monate Gefängnis . Das Ee-
^ urteilte den Rösch zu der milden Strafe von drei Wochen
Mi ». Selbstverständlich konnte Rösch auch nicht einmal de»
itj,

*1*« Beweises für seine traurige , niedriger Gesinnung und
"erveranlagung entsoringende Bebauvtung erbringen . . .

Ueueinlchätzung der Gebäude
zue Gebäudeversicherung

At „ Vresseabteilung der badischen Regierung teilt uns mit :
tel' Bedeutung der allgemeinen Nachvrüfung aller Ge -

i Lj, ^ °es Landes zur Feuerversicherung, wekkhe die Gebäudever-
t» tjMsanstalt seit dem Herbst des Jahres 1928 wieder aufge-

bat , bestehen in den Kreisen der Gemeinden und der
" . Lu jMügentümer vielfach unrichtige Vorstellungen . Schon das

Mversicherungsgeietz vom Jahre 1840 hat eine allgemeine
i« gp leirt n® Eer Gebäudckwerte innerhalb bestimmter Zeiträume
i< Mkn , die Versicherungswerte der Gebäude den innerhalb

j, , Zeiträume erfahrungsgemäß eintretenden Wertsteigerungen
ü- tzjMltverminderungen anzupassen. Bis zum Jahre 1917 war

«!♦* •»ft
8

x
cine sröhere Zahl von Einschätzungskommissionen tätig ,

all *c Kriegsverhältnisse find die allgemeinen Nachprüfungen
V* m ^ le 1917 eingestellt worden. Zur Beseitigung des durch den
i ' seine Nachwirkungen im besonderen Maste verursachten
t ' ^ Mltnisies zwischen Verficherungssumme und Bauwert find

C ele* e uom Jahre 1920 die Neubaukosten und die Versiche-
: I " Vs tzjMmen sämtlicher Gebäude des Landes auf Grund der Bau -
ii* 5*1 Üe 50nt 1. 8. 1914 nach einem vereinfachten Verfahren in der" *

re
11 festgesetzt worden , dah sie ie nach der Zeit , in welcher die

V Einschätzungen erfolgten , um 10—50 v . H . erhöbt wurden .
>al ui ( : ' leufcfticfeunB der Neubaukost
lOlT

*
. I
ei»"

.
1

, w . Neubaukosten und Versicherungssummen
festen nur eine schematische und rein buchmäßige, konnte auch
s®°br sein , da sie in kürzester Zeit durchzuführen war . llmso

zer ^ L̂ ber wurde im Lause der Folgezeit die Wiederaufnahme oer
»<> tvltrtert Nachprüfung mit Einzelschätzung eines jeden ver-

j
*n Gebäudes , da die Baukosten nicht in Men Orten gleich-

^ estiegen sind und die durch Alter und Abnützung entstehende
^ Minderung bei den einzelnen Gebäuden je nach Gebrauch
Merkaltung verschieden ist. Mit der wieder aufgenommencn
Maen Nachvrüfung sollen nun keineswegs allgemein die
Mungssummen herabgesetzt werden , es soll vielmehr lediglich
to®1 Teil in größerem Maste bestehende Mißverhältnis zwischen

»-IsMngssumme und Bauwert der einzelnen Gebäude, die zum
. Jahrzehnten keiner Nachprüfung mehr unterlagen , durch

Satzung beseitigt werden . Die Beseitigung dieses Mißver -
‘rW k !)es wird allerdings bei der mancherorts bestehenden Ueber-
Ä d- ^ j^urig der Eindämmung der in einer solchen Ueberverfiche -

subjektiven Brandgefahr dienen.
’. -. 'f.i '

tzj Allgemeine Nachvrüfung wird von einer aus bty Sachver-
' tV r bestehenden Kommission vorgenommen, zu der die Ee-

ÄMcherungsanstalt das Bezirksamt und die btereffende Ge -
fyH le einen ernennen . Nach gesetzlichen Vorschriften trägt die
hält1' ' ^ bl Der^d?ctun0san fta*t die Kosten für 2 Sachverständige, die

° c diejenigen des von ihr bestellten Sachverständigen.
(‘1<* vor Zuzug von Ärbeiäuchenüen
, is. ^ nach vetterreich
: *»< der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -

dringend gewarnt . Wer sich nicht vorher in
einen Arbeitsvlatz habe sichern können, finde drüben

el » fit * eine Stelle und falle nur den österreichischen Fürsorge-
attk^W ^ sen zur Last.

Qa&enkbeuf Medeutet KapitaßUmut
UotionaMoimUömuö ist kein Sozialismus
Endlich ein aufrichtiges Geständnis des nationalfoziaüstischen

.^ inanztheoretiker" Feder
Die Ausführungen des nationalsozialistischen Fraltionsredners

Dr . Feder in der Donnerstagsitzung des Reichstags boten im allge¬
meinen nichts, was besonderer Beachtung wert gewesen wäre.
Seine konfusen wirtschasts- und finanzpolitischen Ideen sind be¬
kannt , und daß er unter Verwendung eines gefälschten Zitats die
Sozialdemokratie des Verrats am Vaterland bezichtigte, war auch
nichts weiter , als eine Wiederholung der in zahlreichen national¬
sozialistischen Volksversammlungen verwendeten Agitationslüge .
Aber ein Satz aus der Rede des Herrn Feder verdient doch fest¬
genagelt zu werden. Es ist der . in vem er sich gegen den Volks-
vortciler Dingeldeq wandte und idm den Rat gibt , bevor er wie¬
der über die nationalsozialistische Partei spreche, sich deren Lite¬
ratur anzusehen, denn „Eie haben gar keine Ursache uns irgendwie
sozialistische Tendenzen zu unterstellen". Die sozialdemokratische
Fraktion hat über dieses schöne Bekenntnis mit lebhaftem Beifall
quittiert , und Herr Feder , der zu spät erkannt «, daß seinem Munde
eine Dummheit entflohen war . machte jetzt in seiner Verlegenheit
eine Anleihe bei dem unseligen Reichskanzler Michaelis und sprach
etwas von sozialistischen Tendenzen, wie dir Sozialdemokratie fie
ausfaste .

Aber diese nachträgliche Korrektur bedeutet gar nichts. Das
Wort ist gesvrochen : die Rationalsozialisten lehnen sozialistische
Tendenzen ab . Was jedem Vernünftigen klar war . daß nämlich
diese Partei mit ihren sozialistischen Phrasen -und Anträgen nnr
Stimmenfang bei der Arbeiterschaft treiben will , ist jetzt durch
einen ihrer Führer ausdrücklich bestätigt worden. Damit sind die
zahlreichen Reden und Artikel , in denen der Hitlerismus als eine
Spielart und zwar die nationale Spielart des Sozialismus hin¬

gestellt wurde , widerlegt und abgetan - Man kann sich höchstens
noch darüber wundern , daß die Partei in ihrer Bezeichnung noch
das Wort „sozialistisch " beibehalt .

Di« deutschen Nachäffer des itlienischen Faschismus geben eben
genau denselben Weg, den dieser gegangen ist . Im Jahre 1919
verkündete Musiolini in Mailand vor seinen Kampfverbänden ein
Programm , das an Radikalismus nicht zu übertreffen war . Dort
war von der Proklamation der Republik , der Äbschaffung, des
Senats , des Adels und der Webrpflicht die Rede. Dort wurde
die Unterdrückung von Banken und Börsen, die Auslieferung des
Landes an die Arbeiter , die Enndikalisierung des Verkehrs und
der öffentlichen Dienst« gefordert. Was dann der zur "Macht ge¬
langte Faschismus tat . war und ist da» genau« Gegenteil von den
in seiner Frühzeit aufgestellten Richtlinien . Der einzige Unter¬
schied zwischen Musiolini und den Hitlerianern ist der , daß diese
einen wichiigen, ja in den Augen vieler den wichtigste» Punkt
ihres Programms in aller Oeffentlichkeit vreisgeben , ^noch eb« sie
zur Herrschaft gekommen sind . Den Arbeiter « und den proletari «
fierten Angehörigen des Mittelstandes , di« in ihrer Verblendung
und in ihrer Verzweiflung bisher der Hakenckreuzfabne gefolgt sind ,
soll das Wort des Herrn Feder immer wieder in di« Ohren ge¬
rufen werden. Sie werden dann hoffentlich die abgrundtiefe
Heuchelei erkennen, die erst kürzlich wieder in einer Berliner Red«
des Abgeordneten Goebbels zum Ausdruck kam , als er der Sozial¬
demokratie vorwarf , fie habe den Nationalismus und den So¬
zialismus verraten !

Hitler soupiert
Letzt« Woche soupierte Hitler im Hamburger Nationalklub

mit de« Spitze» der Hamburger Schiffahrt » » und Han ,
delskreis « und entwickelt« dabei sein Programm .

Wievielmal « r dabei de» Sozialismus aus dem Namen
seiner Partei abgeschworen bot , ist nicht mitgeteklt morde».

Au »» xMe * Weit

ft
>« *'

Wieviel kosten die Riese»Prozesse?
Die kostspieligen Riesenvrozesie sollen in Preußen eingeschränkt

werden. Der Justizminister hat Erhebungen darüber anstellen lassen ,
was die großen Prozesse von 1927 bis 1929 in Preußen für Kosten
verursacht haben . Die Erhebungen ergaben , daß im Jahre 1927
29 Sachen insgesamt 1229 Verhandlungstage in Ansmuch geirom -
men Laben. Die Kosten betrugen 373 000 M. Im Jahre 1928 wurden
23 Prozesie mit einer Gesamtdauer von 697 Verbandlungstagen ge¬
führt . Der Gesamtaufwand betrug rund 240 000 M Im Jahre 1929
sind 30 Sachen bei einer Gesamtdauer von 786 Verhandlungstagen
durchgeführt worden. DieHöbe der Aufwendungen betrug 280 000,6 .
Das ist bestimmt zu viel des Guten .

Einstellung des Bersahrens geg"n Levine
Wie » , 8 . De, . Der Staatsanwalt hat d^s Verfahren gegen

den Ozeanflieger Sevine aus Mangel an Beweisen eingestellt.
Lenin« verläßt noch heute im Flugzeug Wien .

Politischer Totschlag
Der 58 Jahre alt « Hausinspektor der Eannstatter Oberrealschule

Jakob Stumvv wurde, als er das Ankleben von kommunistischen
Propagandazetteln verhindern wollte, niedergeschlagen und so
schwer verletzt , daß er bald darauf verstarb.

Familientragödi «
Leipzig, 6 . Dez . Der von seiner Frau geschiedene aber in der

gleichen Wohnung lebend« Schriftsetzer Nremann bat seine
Frau und sein« beiden minderjährigen Töchter durch Revolver -
schüsie schwer verletzt und sich selbst getötet .

Schwerer Unfall in einem elsässischen Kalibergwerk
Mülhausen , 6. Dez. Bei Bohrungen eines Kali -Schachte «

zwischen llugersheim und Bollweiler ereignete sich ei» schwerer
Unfall . Ein Metallkabel , das zum Heraufholen der Förder¬
körbe diente , brach plöÄich entzwei, wobei der mit 10 Tonnen
Material gefüllte Korb, der bereits am Rande des Schachtes an¬
gelangt war , auf besten Grund niederftürzte. Bon den im Augen¬
blick des Unglücks im Schacht beschäftigte« 17 Arbeiter » wurden
zwei getötet und vier mehr oder weniger schwer verletzt.

Madame und Boxer
In Paris findet augenblicklich ein interessanter Prozeß viel Be¬

achtung: Die bekannte französische Svortlebrerin Violette Morris ,
auch berühmt durch ihren Svleen . in Herrenhosen berumzulausen ,wird -van dem Schwergewichtsboxer Schavira wegen Körverver -
letzung zur Rechenschaft gezogen . Die Svortlebrerin und der Boxer
trafen einander in einer Abendgesellschaft , wo der Boxer einige
unflätige Redensarten über einen Dritten hören ließ . Madame
Morris ersucht« den Boxer- gefälligst ' zu schweigen , worauf dieser
ihr einen Fausthieb in die Magengegend versetzte . Die Dam« fiel
jedoch nicht in Ohnmacht, sondern antwortete mit einem erstklas¬
sigen Kinnhaken , erfaßte sodann ihren Gegner an der Gurgel und
schüttelte den Boxer bin und her . Der Boxer verließ das Hau«
mit blutender Nafe und einem geschlossenen Auge und schlevvte
sich nüt letzter Kraft zur Polizei . Man ist sehr neugierig , wie sich
di« Pariser Richter zu diesem Erfolg zeitgeuössücher Körperkultur
stellen werden

Wandernder Berg
Der Haslacher Berg , der im Süden von Kronach tBayern ) ge¬

legen ist , hat sich in Bewegung gesetzt so daß die am Bergabhang
stehenden Häuser sich in Gesobr befinden . Der Abhang selbst ist
fünfmal geborsten . »

Volkswirtschaft
Der AuSIwuß für dar rparlofsenwesen des Deutschen rparkafsen « und

Giroverbandrs nimmt zu den AufwertungSschlußgesetzen vom 18. JuN
1930 . tnSdesonder« zu der Frage der Kündigung der Aufwanddypotdeten .
folgende Stellung ein : Die Sparkassen sind gewillt , auch von sich aug zur
Beruhigung der Wirtschaft beizutragen , als gemeinnützige Anstalten de-
reit , den Zweck der Gesetzes zu unterstützen, dir Fälligkeit der Hypotheken
auf einen gewissen Zeitpunkt zu verteilen . Ter Deutsch « Sparkassen, und
Gtroverband empfiehlt deshalb den Svarkaste» . von einer allgemeinen
Kündigung der Aufwertungshypotheken vom 1. 1 . 1932 grundsätzlich
A S st a n d zu nehmen. Er geht dabei von der Voraussetzung au » , dast
die Fälligkeiten der restlichen AuswertungSspareinlagen im BerordnungS -
weg« aus längere Zeiträume verteilt werden

M

Theater und Musik
Badisches Lanüescheater

“L dtzaA Ziwmermann — Fidel io. Schum über der Jubiläums -
(t St ”^ QS Nachtlager in Eranaida " leuchtete kein freund-

1T ;r Nl J ,
n- Ganz besonders dunkelnächtig war aber der Tbeater -

W : Jil sich über dem bolländisiben Strande wölbte , an denr' Mt sMVn • Zimmermann " spielt . Etwas aufgeheitert bat er
® i®ber rum Fidelio "

, es fehlte ihm aber doch noch der" ^ blende Glanz , der sich über der Aufführung dieses
t&K Ies ausbreiten muß. Die zahlreichen verwischten und
»wifE S bewiesen, daß wenig Zeit »u Verständigungs -
i
'# (

i uSt » 7 °n^cn war . Willy Zilken gab für den beurlaubten
SÖtt t

^cn Jlarestan . Der hier in bestem Andenken steken>oe
, ri die Partie mit künstlerischem Formgesühl , mit er-
Ifiti usdruck . Er wußte durch die dramatisch geistvolle Art

\ 1&43 Unö zu fesseln . Die Stimme büßte während der Kerker-
>it - ' l6 3w an Kraft noch an Fülle ein . Generalmusikdirektor

sipt zP. bei der Begleitung und bei der Einleitung rum zwei -
At Mt dem Orchester Ausgezeichnetes. Mit großer Willkür -
1% 'Uj tlnsietigkeit . mit Ueberraschungen für das Orchester ,

Krivs die eingeschobene Oouvcrtüre aus . Cs wurde
* schon öfters bedauert , daß die Leonore-Ouvertüre

|f ' "asilerischer Vorteile wegen von unfern Tbeaterkapell -
E nicht von allen — in die Verwandlung des zweiten

1 lemmt wird . Diese Maßnahme kann nur von solchen
an getroffen werden , die nicht „ im Banne der

^ bten Fidelio -Handlung stehen "
. Was fragen diese

' ^ nach der Lösung des Konflikts !
' Sie lasten ruhig

Handlung rückwärts laufen,» wie der Filmovera -

Titanen Beethoven zu dokumentieren . Hans Ritsch ! ist ein
guter Sänger . Sein Pizzaro war nicht immer vartiturgetreu .
Das wird sich mit der Zeit noch bestem. Seine Darstellungsart
muß leichter werden- es fehlt ihr noch Linie . Carsten O e r n e r
fvrang in letzter Stund « noch als Minister ein . . . Auch nach die¬
ser Fidelio -Borstellung kann man nur den Wunsch aussvrechen,
daß die Schatten , die das Fastnachtskabarett schon vorauswirst ,
nicht allzu dicht und stark sich auf un 'ern Overnbetrieb senken.

8t .
Badischer Kunstverein

Der in seiner Kürze und Eindeutigkeit äußerst gehaltvolle Vor¬
trag des Schriftstellers Dr . Robert Volz - Berlin über Künstler
und Kritiker (Betrachtungen und Erfahrungen ) war in Thema ,
Inhalt und Aufbau gleich aktuell. In überzeugender und anregen¬
der Weise wußte der Redner die Problemlage der heutigen Kritik
berauszuschälen und Wege zu ihrer Ueberwindung aufzuzeigen-
Ein kurzer geschichtlicher Ueberblick gab Aufschluß , wie die Kunst¬
kritik aus der Zeit der Aufklärung berausgowachsen ist, wie sie die
Kunst aus ihrer akademischen Gebundenheit befreite und dem
Laien zugänglich gemacht bat . Heute bat fie sich jedoch in einer
Krisis jestgefabren. die sich gleichermaßen in der AnzufriedenLeit
des Künstlers , des Kritikers und des Publikums ausdrückt. Der
Leerlauf der Kritik wurzelt ihrerseits in der Krisis der Kunst, die
wiederum nur ein Teil ist der geistigen Zersplitterung überbauvt .
Die Beantwortung der Frage wohin unsere geistige Kräfte sich
richten, wäre gleichbedeutend mit ihrer Läuterung . Sie ist heute
noch nicht gelungen . Darum bedürfen nicht ' solche Ausstellungen
der Kritik , die von Künstlern von Ruf beschickt worden sind , son¬
dern gerade diejenigen , deren Buntheit und Perschiedewwertigkeit
zum Vergleich und zur Stellungnahme anregen . Jede Kritik mutz
getragen sein von der Weltanschauung des Blattes , in besten Sval -
ten sie sich mganisch eingliedern soll . Sie erfüllt eine bobe kul¬

turelle Pflicht , wenn sie dem Leser zeigt, wie er ein Kunstwerk
betrachten soll und ihn so zu einer Entscheidung veranlaßt . Eine
neutrale Kritik , die sich in der ästhetischen Schilderung von Ein¬
drücken begnügt , ohne Partei zü ergreifen , ist unerträglich . Dabei
spielt es nach der wirtschaftlichen Seite hin für das Kunstwerk
keine allzu große Rolle , ob es von der Kritik abgelehnt wird . Ein
Verriß kann zuweilen das Jntereste des Publikums in stärkerem
Maße entfachen, als ein Lob. Es kommt immer darauf an , wie
der Kritiker sein« Leser packt. Er braucht und soll weder Künstler,
noch Fachmann, noch Gelehrter sein, aber ein Stück von jedem maß
in ihm stecken , damit er befähigt ist, vls künstlerische Persönlich¬
keit , mit der Freude am Handwerklichen, von überragenden Ge¬
sichtspunkten aus seiner Meinung Ausdruck zu geben- Denn auf
die Meinungen kommt es an , deren Ueberzeuaungskvaft umso
stärker pirkt , als ihr Vertreter durch die Eingebung eine» weiten
und freien Herzens, eines scharfen Verstandes und eine« starken
Verantwcatungsbewußtseins hat leiten lasten. Di« Kritik kann so
wertvoll sein wie das Kunstwerk selbst, wenn sie schöpferisch und
klärend zualeich Kunst und Takt in sich vereint » ■**

Dunkle Herkunft. Der römische Aristokrat Metellus . der politisch«
Gegner Ciceros , warf Cicero häufig m seinen Reden di« niedet «
Abkunft seines Gegners vor und erklärte ihn für einen „Empor¬
kömmling"

. — „Wer ist überhaupt dein Vater ? " vffegtc der oft
zu fragen .

Eines Tages sagte Cicero , den die ständig wiederholte Frage de»
Metellus ungeduldig gemacht hatte , mit einer verblümten Snspt «.
lung auf die Mutter des Molellus , die durch ihren wenig ein¬
wandfreien Lebenswandel bekannt war : „Ich kann ruhig antwor¬
ten wer mein Vater gewesen ist . Aber was wurdest du entgegnen,
wenn ich mich an dich mit bieier Frage wenden würde ?
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| gewerkschaftliches
ver Kampfum - eu Arbeitsplatz der Techniker

Unter der ungeheuren Arbeitslosigkeit haben besonders die tech¬
nische« Angestellten zu leiden . Während von den Angestellten ins¬
gesamt etwa 10 Prozent stellenlos sind , haben die technischen An¬

leihen . Die Be¬stellten etwa 20 Prozent Stellenlose in ihren Reihen .
ruisgewerkschaft der Techniker , der Bund der technische» Angestell¬
te« »nd Beamten , zählte am 1 . November 7914 stellenlose Mitglie -- ‘ ‘ ~~ . aft ' ' “der , was etwa 12,8 Prozent seiner Mitgliedschaft ausmacht. Das
ist seit Bestehen des Bundes die größte Stellenlosigkeit, die sich
auch weiterhin dadurch ausdrückt, daß die Unterstützungsauszah-
lungen des Bundes an stellenlose Mitglieder vom Beginn bis
Ende Oktober des Jahres 1930 um das Dreifache der Auszahlun¬
gen in demselben Zeitraum des vorangegangenen Jahres zuge¬
nommen haben . Insgesamt zahlte der Bund in den ersten 10 Mo¬
naten dieses Jahres schon über 778 000 JL an Unterstützungen aus .
Das sind sogar noch 30 000 M mehr, als der Bund in dem ganzen
Krisenjahr 1928 zahlen muhte.

Jetzt hat der Bund eine neue Aktion eingeleitet ^ um Len aus¬
gesteuerten Stellenlosen weitere Unterstützungen zumbren zu kön¬
nen . Das ist um so anerkennenswerter , als zur Zeit noch kein Ende
^ ’ "lose - -der trostlosen Lage auf dem Arbeitsmarkt der technischen Ange-

rufsanfänger , die alljährlich in technische Stellungen gelangen
will , ist amtlich bisher leider noch nicht festgestellt worden ; man
schätzt sie auf über 25 000. Bon den in den letzte« Jahren von den
technischen Lehranstalten abgehenden Absolventen haben die mei¬
sten überhaupt keine Beschäftigung im technischen Beruf finden
können; sie gingen zum kleinen Teil in andere Berufe über , der
gröhte Teil befindet sich als Stellensuchende, die keinen Anspruch

nrerstüiauf irgendwelche Unterstützungen haben , auf dem Arbeitsmarkt .
Mahnahmen zur Eindämmung des Zustroms zu den . technischen

Berufen sind ebenso wenig eingeleitet worden wie Mahnahmen
zur Zurückführung von technischen Angestellten in die Betriebe .

Sr " - .Die noch in Arbeit stehenden technischen , .
ihrer Berufsgewerkschaft einen stillen und erbitterten Kampf gegen

Ingestellten kämpfen mit

Kündigungen «ud Gehaltskürzungen . Dieser Kampf ist aber um
so schwerer , als die zahlreichen Stellenlosen , namentlich die Be¬
rufsanfänger , um jeden Preis und mit allen Mitteln einen Ar¬
beitsplatz zu erlangen suchen. ;

Vie beamteten Straßenbahner zum
Sehaltskürzungs - und vetoldung'sfperrgefetz
Am vorletzten Sonntag fand in Nürnbergs eine aus allen

Teilen Deutschlands besuchte Konferenz der im Gesamtver¬
band — Abteilung Straßenbahner — organisierten beamteten
Strabenbahner statt , die zu dem gevlanten Gehaltskürzungs - und
Besoldungssverrgeietz Stellung nahm.

Die Konferenz wurde durch den Reichsabteilungsleiter Kollegen
Kemvtner geleitet , der auch das einleitende Referat hielt .
Rach reger Aussprache, an der sich die Teilnehmer aus allen
Städten beteiligten , fand folgende Entschließung einstim¬
mige Annahme . Eine sehr stark besuchte Versammlung der Karls ,
ruber Straßenbahner nahm am letzten Montag abend zu der Ent¬
schließung Stellung und billigte dieselbe ebenfalls einmütig :

Die Entschliehung lautet :
Di« am 23. November 1930 in Nürnberg tagende Konfe-

! renz der im Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen
I Betriebe und des Personen- und Warenverkehrs organisierten
j beamtete » Straßenbahner bat Kenntnis genommen von den
j Absichten der Reichsregierung , ein Gehaltskürzungs - ' und ein
> Besoldungssverrgefetz in Kraft zu setzen .

1 . Die beamteten Straßenbahner verkennen nicht , daß sie als
Bestandteil der Gesamtbeamtenschaft mitzutragen haben an dem

, Opfer, welches der Gesamtbeamtenschaft auferlegt werden soll.
Die beamteten Strabenbahner verlangen aber , daß die Sanie¬
rung des Reichsbausbalts stattzufinden hat . unter Anwendung

gerechter und sozialer Maßstäbe . Die Absichten der - Reichsregie¬
rung entbehren aber dieser , Voraussetzung. , .
Die beamteten Strabenbahner lehnen deshalb den Entwurf des
Gehaltskürzungsgesetzes in der vorliegenden Fassung ah. Wenn
das Gehallskürzungsgesetz trotzdem der Beamtenschaft aufge¬
drängt wird , dann beauftragt die Konferenz den Verbandsvor¬
stand, sich dafür einzufetzen , daß der Gesetzentwurf abgeändert
wird : , - -

1 . durch eine Erhöhung der beabsichtigten Freigrenze ,' 2. durch eine soziale Staffelung der Gehaltskürzung , welche
die unteren Einkommen schont und die höheren schärfer heran¬
zieht,

3 . durch eine Verkürzung der vorgesehenen Geltungsdauer des
Gehaltskürzungsgesetzes.

2. Die beamteten Straßenbahner Lehnen auch den Entwurf
seloständnfür '

, ein Besoldungsgesetz im . Interesse der Selbständigkeit der
Selhstverwaltungskörper ab . Jedenfalls fordern sie , daß di«
wohlerworbenen Rechte der Beamten gewahrt bleiben.

, Die beamteten Straßenbahner -sind um so mehr - berechtigt,jeden. .Vorstoß gegen die bestehende Eingruppierung zurückzu¬
weisen , weil ihre Tätigkeit und Verantwortlichkeit durch die
zunehmende Dichte des Straßenverkehrs und durch die erhöhte
Fahrgeschwindigkeit in einem Ausmaße gesteigert wurden , daß
die bisherige Eingruppierung dem nur noch notdürftig Rech¬
nung trug .

Die Konferenz beauftragt deshalb den Verbandsvorstand , das
Vesoldungsfperrgesetzabzuwehren.

Schiedsspruch abgelebt
Bielefeld , 6 . Dez - Die gestern Abend in den Betrieben der Bie¬

lefelder Metallindustrie vorsenommenen Urabstimmungen der Ar¬
beitnehmer über Annahme oder Ablehnung des vom Schlichter
für : Westfalen gefällten Schiedsspruches batten ein negatives Er¬
gebnis . 98 Prozent der Metallarbeiter lehnten den Schiedsspruchab. .Der Bielefelder Arbeitgeberverband der Metallindustrie hat
dagegen beschlosien, den Schiedsspruch anzuerkennen und die Ver¬
bindlichkeitserklärung zu beantragen .

ver LotznkonMt
; in der Hannoverschen Metallindustrie

1 Die Verhandlungen gescheitert .
Hannover . 6. Dez . Zwischen dem Verband der Hannoverschen

Metallindustriellen und den Arbeitnebmerorganrsationen der Me¬
tallindustrie fanden Verhandlungen Wer di« Beilegung des Lohn»
konfliktes statt . ' Die Beratungen zogen sich -von morgens 10 bis
abends 6 llbr hin. Infolge der großen Gegensätze war es nicht
möglich, zu bestimmten Vorschlägen zu gelangen , die weitere Er¬
örterungen gestatten. Die Verhandlungen sind also gescheitert . —
Wie wir erfahren , beabsichtigen die Arbeitnehmer nicht, eine
Schlichtungsinstanz anzurufen . Wie sich die Angelegenheit weiter
entwickelt , läßt sich noch nicht übersehen.

I Sossiale {Rundschau
3ltif«ed)tevt)altutig der Anwartschaft

in der AngesteMenverftcherung
Für die Zeit vom 1. Januar 1926 an .ist es zur Aufrechterhaltung

der Anwartschaft erforderlich, daß jeder Versicherte vom 2. bis
11 . Kalenderjahre an jährlich mindestens 4 Beitragsmonate nach¬
weist . Die Anwartschaft erlischt zunächst, wenn dies« Mindestzahl

aber wieder auf, wenn der Versichertenicht erreicht wird . Sie kebt
ovrel freiwillige Beiträge , als zur erforderliche« Mindestzahl von" tr ' " 'feitragsmonaten fehlen, innerhalb der zwei Kalenderjahre nach ,

entrichtet, die dem Kalenderjahre der Fälligkeit folgen. Es können
also die etwa noch erforderlichen Beiträge für das Jahr 1928 nochbis zum,31 . Dezember 1930 nachentrichtet werden.

Der dem damaligen Reichstage im Jahre 1929 vorgelegte Ent¬
wurf eines Gesetzes »um Ausbau der Angestelltenoersicherung sah
allerdings vor, daß alle Anwartschaiten bis zum 31 . Dezemher 1929

Ilstre»
als aufrechterhalten gelten sollten, auch wenn in einzelnen Jr (i_ ^ : - <. ! _ _ i_* ti . i •«««** n£tt_su feeittfl Beiträge oder keine Beiträge entrichtet wurden . ^
aber noch ungewiß ist, ob und in welcher Form dieser Enton» !,
jetzigen Reichstage wieder vorgelegt und Gesetz wird,
sich, die zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft erfordernde ^
träge bis zum Schlüsse des Jahres 1930 nachzuentrichten,, ven ^
Eintritt des Versicherungsfalles ist die Rachentrichtnng .P 1^ «
Beiträge regelmäßig unzulässig. Die freiwilligen Beitrage
nicht zurückgezahlt , auch wenn sis wegen einer etwaigen !»
Gesetzesänderunß nicht notwendig gewesen wären .

Freiw . Beitrage sind in der dem- jeweiligen >Einkommen
chenden Eehaltsklaste , mindestens Wer in Klasse 3 , ru en» ')?,«
In Klasse B können Beiträge nur von solchen Berficherte» S ^
werden, die ohne Einkommen sind , oder deren Einkommen
nat den Betrag von 100 RM . nicht übersteigt.

| Aus dem (jerichtssaal
Sechs Monate Gefängnis
für einen dummen Spaft

An einem Sonntag abend im September 1928 kehrte del " ^arbeiter August Schächtele in Herholzheim mit
Kollegen von einem Nachmittagsausflug zurück. In überiw "

^
Stimmung , zu der ein paar Eiäser Bier beigetragen pst
zündete Schachtele ein Streichholz und setzte in der Näb« der
schüft Wagenstadt einen an der Straße lagernden StrobvE '

^
Brand . Es verbrannten etwa 15 Zentner Stroh im wejmv^von 45 M. Der damals knavv 21jährige Angeklagte kan« ^
fasten, daß er eine Brandstiftung beging, für die bo* " - tl«
gesetzbuch in erster Linie Zuchthaus und selbst bei Annahme ^
dernder Umstände eine Gefängnisstrafe von mindestens 6
vorsteht. Bon allen Seiten , besonders auch von seinem Arve ' ^wird dem S . das allerbeste Zeugnis ausgestellt . Die |otntd Vu»* -Sa« Adtiittthetl' ” . XaH
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aber , wie der Vorsitzende betonte , an das Gesetz gebund̂
mußten tatsächlich 6 Monate Gefängnis gegen den Angeschtt̂ ^ r
ausgesvrochen werden . Seine Unbescholtenheit und sessiLeumund waren für den Gerichtshof bestimmend, ihm
dreijährig « Bewährungsfrist (Strafaufschub auf Wobloer»
zu geben.

5js»

Hunger tut weh !
Spende an die Karlsruher Notgemeinschaft!

Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 221 fl«'

AZ*b5*fte *Uodahtio*
fü«

A. B ., Waldstraß «. Eine Freigrenze wie bei Pfänduime" e«!
gewöhnliche Forderungen gibt es bei der Kirchensteuer w
Lohn kann bis auf den Betrag gepfändet werden, der
bensunterhalt notwendig ist, worunter ein Rettolobn von 4i
wohl fallen dürfte .

Ki«d. 1. Die Untetzhaltungspflicht erlischt nicht, wenn dem
der Name des Pflegevaters gegeben wird . 2. Sie müsten< , « ff«11
benennung beim Bokmundschaftsgericht beantragen und
Genehmigung sich an das Standesamt (Geburtsregister )
Schwierigkeiten werde» wohl keine entstehen.

*5 '
Chefredakteur : Georg Schöpflin . verantwortlich: Politik'

staat Baden , BolkSwirilchasl, AnS aller Welt, Letzre Nachr >«»>
Grünebaum Bad Landtag Gewerkschaftliches . Aus der
badische Chronik, AUS Mittelbaden . Durlach. GerichtSzetwng. n - "
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe , ®
politik, Soziale Pundlchau . Spori und Spiel. SoztaltfttlcheS 3"
Heimat und Wandern , AuSkLUfte : Josef Stiele . Berlin'" ^,1
für den Anzetgenietl : Gustav Krllger . Sämtliche ^ <t
in Karlsruhe in Baden Druck u. Verlag : BerlagSi " -

V 0 1 k s f r e u n d G :n v H KarlSrude
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ckorQualitätsbiere
Brauerei zum Baurenmicnel. Augsburg
Barenbrauerel ,
Brauerei netterer , Pforzheim
Liefarung an ladermann
Schnellst« und reelle Bedienung

Merz teil k :

« heinkies Telephon 2192

fürjedeuVerwendungsMekk
lieber«

HI0II Sarlsr.-Varlanüen

FNeurichsdorler
OesundfieiiszuiieDacH
aus der Fabrik .

Friedrich LepP
Weingarten in Bade 11

BahnhofstraBe 5 / Teleph °n 21
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&VaSifche Bank
Hinieelegungsstelle
für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

Bankhaus

Veit LHomDuiw
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

Arbeiter, Angestellte u. Beamte!
Dia eigenen Betriebe der Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs-
geseilschaft deutscher Konsumvereine
befreien uns von den PrelsdlKtaten
der Kartelle und Syndikate. Deshalb muß

Inder wnrktaagn einer Konsum-
genossenschatt beilreten
und insbesondere die nur hier erhält¬

lichen Erzeugnisse mit der Marke
wählen.

LebensbedOrfnlsuerelnKarlsruhe , e. Q. m. b. H.
Bezirkskonsumverefn Baden -Baden . e. a . m. b. H.
Bezirkskonsumverain Breiten. e. 6. m. b. H.
Konsumverein tor Durlach und Umgegend, 8.8. m.b. H.

Jacob A . Groß , Bruchsaj
seitdas neuzeitliche große Haus

fOr Damen-Kleiderstoffe ''
Herrenstoffe, Aussteuerwaren "

Damen * u . Kinder - Konfektion *

Stets neu ergänzte
Auswahl , bekannt
Qualitäten, biliigo

H%
v

Bankhaus

STRAUS ( CO. S tj

KARLSRUHE I. B.

rernsprech -AnschlQsse . j|üri 0
Stadtverkehr Fernverkehr DevisenaP

Nr.Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 !S

DampfWaschanstalt Karl Pfützner
Kerlsrohe-Rfipparr, LStzowstraBe 11 Telephon 6723

‘Dürr & QütMer
,Mm Wu"‘* ^ Pfundwäschefeneht , trocken , »chrnnkfertig

Tadellose prompte Bedienung

Snglallalions -Qenchäfi
SSlechnerei

Gas-, Wasser- und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts * Bau -Blechnerei

Qtümersfraße 10 Fernsprecher 2811

Drogerie UlilhelmTscheri
Ecke Amalien- und Karlstraße
Fernsprecher 619

Mitglied der RabattspargrupP '
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( Alle Rechte Vorbehalten)
Jn Sozialismus schickte sich an , die Bevö^ erung moralisch
J® Physisch umzugestalten. Aus einem hungrigen , verkom -
»EUen Pöbel machte er Arbeiter , die das Bewußtsein ihrer''kchte hatten . Wie in allen Ländern mit groißen sozialen und
graphischen Verschiedenheiten wirkte der >Sozialismus in
Mren als ein Element der Einigung . Bis dahin waren

Landleute den Priestern unterworfen , die erklärte
^ >tlde der italienischen Einheit waren . Der Sozialismus
^ rinigte Industriearbeiter und Landvolk, Nord und Süd ,“ einander bisher im Namen ihrer Sonderinteressen ent-
Wengetreten waren . Er erschloß den Massen neue Ausblicke .

wurden nicht nur der Sakristei entrissen, sondern auch
^ Wirtshaus ; man gab ihnen Schule und Bücher als

jJ~° kam allmählich einem Teil der Bourgeoisie die Er -
!?>Ntnis , daß der Teufel gar nicht so schlimm war , wie man
M geschildert hatte , und daß sich mit dem «Sozialismus ganz
Mch auskommen ließ. Gleichzeitig entwickelte sich die sozia-
* ?ssch« Bewegung im Sinne des parlamentarischen Refor-
^ nrus . Jeder Tag schien zu beweisen , daß man auf dem
Age des Kompromisses zwar langsam, aber beständig vor-
^ tskommen konnte. }
j .on jenem Jahre — 1911 — vollführte Cnolitti noch ein
v
" rsterftück politischer Schlauheit . Während er einerseits das

^ Nd in den Kolonialkrieg um Tripolis verwickelte , bot er
^ Demokratie und dem Sozialismus ein wertvolles Ee-
^ nk : bas allgemeine Stimmrecht .
. Das war ein gefährliches Geschenk . Im all -
kleinen sind Reformen wertlos , die nicht
b,

*
.ch schweren Kampf errungen,werden . Sie

» ' « iben auf dem Papier . Sie können in den
«

" etzbüchern stehen , aber sie lechen nicht im
tzlußtsein des Polles . Dabei verlieren die
. ° rteien an Einfluß , und das « Parlament

An Stelle des Kampfes tritt das Kom -
» ntiß . an Stelle der Organisation die

ü n g e l w i r t s ch a ft . Selbst das geisthge Leben einer
Läsion wird so mit Ohnmacht geschlagen. Obwohl sich die
Mterung auf formell demokratische Institutionen stützt,
^ sie eine wirkliche Diktatur aus oder wenigstens eine
? 'krnalistische Herrschaft , wobei sie sich selbst die Aufgaben
i^ oßt , die in einer Demokratie der Jniticrtive des Volkes
Waffen sein sollten.

war die Lage in Italien um 1910 und 1911 . Der
huschen und parlamentarischen Allmacht Giolittis entsprach

organische Schwäche der Parteien und Organisationen ,
tz,

'Meßlich der sozialistischen Partei . Die katholische Kirche ,
j. bis dahin den einheitlichen Staat nicht «merkannt hatte .
Knisterte jetzt die Massen im Staat und fütr die Eroberung
j. Staates . Nach dem Generalstreik von 198«f> hatte Pius X.

Non expedit, das Verbot der Beteiligung an den Parla -
^ btswahlen für die Katholiken, aufgehoben. Die Zeit nahte ,Eiolitti vor einem Bündnis mit der Sakristei nicht
Lr zurückschrecken würde.

diese Ereignisse bewegten und ergriffen den jungen
Fluchs . /

Eeist der Opposition gegen den Eiolititismus nahm in"en verschiedene Formen an.

S

fljHtetn intellektuellem Gebiet bildete sich in Florenz , im
Ankreis der Zeitschrift La Voce , eine untipositivistische

,^ lng. die einen bedeutenden Einfluß auf die studierendemrd ausübte . Der heute geächtete Gaetano Salvemini
Ho,; ** nm seine Zeitschrift Unita eine Elite , die tiefe Verach -

mr den Giolittismus zur Schau trug . '
* Gewerkschaftsbewegung faßten die antireformisti -

«>!ftjl- ^ römungen im Geiste Sorels Fuß . Auch die sozia-
Partei entging der Krise nicht und erfuhr eine Ver --

! ihres Schwerpunktes nach links.
^ jü^ reitig begann sich eine nationalistische und imperia -

Bewegung zu bilden, die sich sowohl gegen den So -
und Liberalismus als auch gegen Giolrtti wendete.

^ »1 Kolonialkrieg in Tripolitanien entfesselte zum . ersten
diese neuen Kräfte , die nunmehr vie sozialen und

Sit n Kämpfe des Landes dramatisch gestalten und ihnen
5irg, Extremen Ausdruck geben sollten. In Bologna fiel die
TWnationalistische Jugend mit Knüppeln über Ar-nai,onau,ri >lye fugend mit Knappem über Ar-

o gegen den Krieg demonstrierten . In der Ro-
^ sst

°
^ nd vor allem in Forli wurde der Generalstreik zum

tz,
^ Eraß« war ?

so daß das Proletariat drei Tage hindurch Herr

Mensch, Mussolini, vervielfältigte sich damals , um den
^evolutionären Enthusiasmus einzuhauchen. Er war

FoinV, berne Zeitung Der Klassenkampf hatte seit langem
^ sswl"uare Propaganda betrieben

hA > der ihn kennzeichnet , hatte A
7>>sh, !,

" 5 en Polemiken zu dämpfen , . . .. -. .vmu a nu
Jjb

"5"
. Republikanern , als den Hütern her jakobinischen

ÄMi « r
^ ischen Tradition , und den Marxisten Wüteten.

F ' ft»
nrL0Pfettc gern die Lehre auf dem Altar der Aktion.

Mit dem Wirkttch -
i gewirkt,
Romagna

sich die Leute nur schlagen," das war seine Parole ,
to
' t, t0 7 * man sich nicht mit dem Staate schlagen konnte,

to
'
- fyu « , man sich untereinander schlagen . „Das stärktm und bereitet den Geist vor .

" pflegte er zu sagen ,
fm**

®et Streiktage nahm seine Aufforderung zur Ee-
Ete Formen an . Es galt , die Arbsitek mit sich zu

>.N noch nicht zu uns gehörten. Man mußte die Ah -
Militärzüge verhindern , also die Schienen auf-

Bahnhof besetzen. Auch mußte man für die
. ^ " Sung d„ Stadt sorgen.

r?5nc Kleinigkeit. Die Polizei hielt Wache . Ein
die strategischen Punkte der Stadt" ilem den Bahnhof . „Man kommt nicht zu Volks-

mit Spazierstöcken ! " schrie Mussolini , „man
ftnit ^ wehren , nur dann kann man recht behalten " ,

v^' in r v diesen Tagen die Redegewalt eines Marat .
» i,nd wir mit Spazierstöcken und Kieselsteinen zum

m den Bahnhof ausgezogen. IlnLer uns warenvie der Gedanke an den Krieg xum«n» jung«
-

ausgezogen.
Gedanke an den Krieg

Leut«, di« sich au» dießem
Aeußersten
Kriegsspiel

einen Spaß machten . Der erste Kordon der Karabinieri
wurde schnell gesprengt. Als wir aber in die Nähe des Bahm
Hofs kamen , wurde die Sache ernster. Der Boden wurde heiß .'.Dreimal ging die Kavallerie mit blankem Säbel vor . Die
Demonstranten hielten stand . Ein Lattenzaun wurde demo¬
liert , und wir bedienten uns der' Bretter als Waffen . Die
Frauen warfen sich zu Boden , um die Pferde aufzuhalten .
Straßenjungen schleuderten Steine gegen Kavalleristen und
Karabinieri . Mehrmals wurden wir zurückgeworfen , aber
immer wieder nahmen wir den Kampf auf.

Mitten auf dem Platz war ich niedergeritten worden und
blutete aus einer Wunde im Rucken und am Kopfe . Wenige
Schritte von mir entfernt stand Mussolini mit der Peitsche
in der Hand, der vorwärtsdrängenden Kavallerie Widerstand
leistend . Die Verwirrung war unsagbar . Die Verwundeten
stöhnten, die Frauen kreischten, ferne Demonstranten , dje
nicht im Kontakt mit den Truppen waren , ließen revolutio
näre Lieder erklingen. Endlich gelang es uns , auf den Bahn -
hofsplatz zu dringen . Die Schienen wurden herausgerissen,ein Militärzug an der Abfahrt verhindert und die Soldaten ,
halb verängstigt und halb vergnügt , zum Aussteigen genötigt.

Es war ein kurzer Sieg . Am nächsten Morgen befand sich
die Stadt im Belagerungszustand und die Arbeiterorgani
sationen beschlossen , ungeachtet unseres Aufrufs zum Wider¬
stand. das Ende des Streiks . Vierundzwanzig Stunden spä
ter konnten wir im Gefängnis Betrachtungen anstellen über
den Glanz und den Sturz grüryrr Revolutionäre . . .

Während mehrerer Wochen sollte ich Mussolini nur noch
beim Untersuchungsrichter treffen , wo wir kaum Zeit hatten ,
zwei Worte zu wechseln. Die Voruntersuchung brachte ihn
ganz außer sich . Besonders wütend war er auf die Rechtsam
walte . „Das sind die Spießgesellen der bürgerlichen Justiz, "
sagte er. „Wenn sie aber daran denken , sich aus meiner Haut
die Riemen ihrer rednerischen Erfolge zu schneiden, werden
sie sich irren . Ich werde mich selbst verteidigen .

"
Und er hielt Wort . Und diese seine Verteidigung war in

jeder Beziehung bedeutend. Er lehnte es zunächst ab, als be¬
ruflicher Bolksaufhetzer betrachtet zu werden. Dann ' wies er
auf die Leiden der Arbeiter hin und legte dar , daß nicht wir
es sind , die die Massen aufreizen , sondern daß sich diese ganz
von selbst gegen die Ausbeuter ihrer Arbeit und gegen die
politischen Ungerechtigkeiten auflehnten . Er schloß mit den
Worten eines griechischen Philosophen : „Wenn Sie mich
freifprechen , gereicht es mir zur Freude ; wenn Sie mich ver¬
urteilen , gereicht es mir zur Ehre .

"
Diese Ehre hatten wir . Mussolini wurde zu sieben Mona¬

ten Gefängnis verurteilt , ich zu einem Jahr . Und der Präsi¬
dent fügte chinzn, daß ich die Milde der Richter nur meinen
zwanzig Jahren danke . ^

4 . Eine nicht angelretene Erbschaft
Das Gefängnis bringt die Menschen einander nahe . Es

fördert die Freundschaft. Mussolini und ich verbrachten tä^»
lich mehrere Stunden zusammen und spielten Dame. Die
übrige Zeit wurde gelesen . Unser Lieblingsschriftsteller war
Corel . Wir waren entzückt von seiner Verachtung für den
Reformismus und für jedes Kompromiß. Die von ihm ver¬
suchte Versöhnung zwischen Proudhon und Marx schien uns
dem Sozialismus neue Horizonte zu erschließen .

Mussolini war kein orthodoxer Nachbeter des Marxismus .
Er war dem Instinkt nach Sozialist ; vor allem aber war er
ein Rebell . Allmählich gewährte er mir Einblick in seine un¬
ruhige Jugend , seine Träume , seinen Ehrgeiz . Als Gefan¬
gener war er mustergültig . Seine Duldsamkeit gegen die an¬
deren Sträflinge kannte keine Grenzen. Er entschuldigte alles
und machte für alles die soziale Ungerechtigkeit verantwortlich .
Man konnte meinen, daß ihn etwas wie ein sadistisches Be¬
dürfnis dazu trieb , sich von den Sträflingen die Geschichte
ihrer Verbrechen und ihrer Zusammenstöße mit der Justiz
erzählen zu lassen . Er teilte gern sein Frühstück mit seinen
Gefährten .

Im Gefängnis von Bologna verbrachten wir mehrere
Wochen in einem dunklen Loch mit sechs oder sieben anderen
Sträflingen , und Mussolini schien sich ohne Schwierigkeit an
dieses enge Beisammensein anzupassen . Er vermißte nur den
freien Raum , seine Violine und sein Döchterchen .

Von Zeit zu Zeit bekamen wir Besuch von seiner Frau und
von den Meinen . Auch Genossen aus Forli kamen zu uns .
Aber von allen Besuchern war uns Curzio Camporesi der
liebste , weil er uns als die lebendige malerische Verkörperung
unserer Romagna erschien , ritterlich , lärmend und etwas
schwadronierend.

Uebrigens war diese Vorliebe nicht ganz uninteressiert,
denn unser Freund brachte uns prachtvoll gebratene Hühner
mit , wundervolle Würste, gutes Obst und gewisse Kuchen, die
seine Spezialität waren . Er war ein alter Republikaner ,
Patriot und Pfaffenfresser, für den gleich nach der Liebe zur
Republik die Freude am guten Essen und am guten Wein
kam . Seine Hauptbeschäftigung im Leben war es, Festessen
zu organisieren . Die Sozialisten liebte er nicht , aber bei Mus¬
solini machte er eine Ausnahme .

Camporesi hatte eines Tages in Rmini einer Versammlung
beigewohnt, in der Mussolini für die sozialistische und ich für
die republikanische Partei sprachen . Vor einer vor Erregung
bebenden Menge hatte Mussolini dem schüchternen nationa¬
len Sozialismus , zu dem ich mich damals als Republikaner
und Anhänger Mazzinis bekannte, sseine umfassende Idee des
Klassenkampfes entgcgengestellt, seine Verachtung für den
Patriotismus , mit einem Wort , seinen Hervöismus . Die
Versammlung hatte mit einem ungeheuren Spektakel geendet.
Der gute Camporesi. der mit seiner wuchtigen Gestalt die
Masse überragte , hatte sich die Lunge aus dem Leibe ge-
schrien mit dem Rufe : „Es lebe Trient und Triest ! " Er war
empört über den antipatriotischen Zynismus Mussolinis . Als
er aber erfuhr , daß dieser nach der Versammlung zu seinen
Genossen gesagt hatte : „ Immerhin , eine Republik, wie immer
sie sei , wäre schon etwas "

, hätte er ihn am liebsten in die
Arme geschlossen.

Armer Camporesi ? Ich frage mich oft, was würde dieser
wackere Ritter der Romagna wohl sagen , wenn er seinen da¬
maligen Freund als Diktator Italiens und als Verfolger
der Freiheit gesehen hätte . Ein großer Geschichtsgelehrter vor
dem Herrn war unser Camporesi nicht, uiü> ich erinnere mich
genau eines boshaften Zwischenrufes, als man ihn als Zeu¬
gen bei einem meiner Prozesse Catilina zitieren hörte : „Wer
war denn Catilina ? "

, worauf Camporesi in aller Unschuld
zur Antwort gab : „Nanu , das war doch die berühmteste
Dirne der Geschichte!"

Ein Geschichtsgelehrter war also Camporesi nicht , aber
Alessandro Mussolini, der Vater von Benito , auch ein stolzer
Plebejer der Romagna , pflegte von ihm zu sagen: „Er ist
ein wackerer Kerl . Er und ich, wir wären imstande, ganz
allein mit allen Spitzeln und Canaillen fertig zu werden.

"
Alessandro Mussolini war von Beruf Schmied und dann
Schenkwirt. Als einer der ersten Internationalisten der Ro¬
magna war er stolz darauf , in seinem Sohn Benito die
Merkmale des Rebellen wiederzufinden, die er selbst hatte .
Seine Schenke in Forli war der Sammelpunkt für alle Heiß¬
köpfe des Ortes . Da wurde laut geredet und viel geflucht .
Und bei den endlosen politischen Diskussionen wurden die
Kehlen trocken. Man trank reichlich, sehr reichlich. Sangiovese
und Alabana , jene feurigen Weine , auf die der Romagnole
so stolz ist.

Als der alte Mussolini starb, hinterließ er das Andenken
eines treuen , großmütigen Menschen . Sein Sohn sprach an
seinem Grabe . Tief bewegt erinnerte er daran , daß sein
Vater , der seinen Kindern kein irdisches Besitztum hinterließ ,
sie zu Erben eines geistigen und sittlichen Patrimoniums ein¬
setzte , dessen Wert unermeßlich sei .

Welche Ironie des Schicksals ! Wir vertreten heute dieses
geistige und sittliche Patrimonium und werden deshalb vom
Sohn des Schmiedes von Predappio in die Verbannung oder
ins Zuchthaus geschickt.

Mussolini hat eine unruhige Jugend gehabt . Er war ein
frühreifer Bengel , sehr lebhaft , schüchtern und brutal . Die
Mutter , die die personifizierte Sanftmut war , blickte voll
Besorgnis auf ihn . Er liebte die Schule nicht , hatte aber eine
Leidenschaft für langes , einsames Lesen . Als ihn seine Mut¬
ter in ein religiöses Erziehungsinstitut gab, hatte Mussolini
es eilig , seinen priesterlichen Lehrern davonzulaufen , auf
welchen Streich sein Vater ungeheuer stolz war . „Gutes Blut
gibt gutes Blut nicht umsonst ist der Junge der Sohn von,
Schmied Alessandro.

"
Benito wurde aber doch mit seinen Studien fertig und

machte sein Examen als V o l k s s ch u l l e h r e r . Er versuchte
sogar den aufgezwungenen Beruf , auszuüben , aber in einer
Schulklasse konnte er nicht atmen . Er brauchte Raum , Aus¬
blick auf neue Fernen . So ließ er Schule und Lehrbuch und
ging in die Schweiz , wo er die Vorlesungen von Vilfredo
Pareto an der Universität Lausanne hörte . Er war dort
Maurer , Propagandist ^ Journalist . Als er zum Militärdienst
einberufen wurde , stellte er sich nicht .

In Lausanne hat es sich bei einer Versammlung zugetra¬
gen . daß Mussolini in einer Erwiderung an einen protestan¬
tischen Geistlichen dem allmächtigen Gott der Gläubigen zu -
rief, er möge einen Beweis seines Daseins geben. Vor dem
sprachlos erstaunten Publikum zog er seine Uhr heraus .

„Sie sagen , Herr Pastor , daß Gott allgegenwärtig und all¬
mächtig ist . Ich gebe ihm fünf Minuten Zeit , mich niederzu¬
strecken.

"
Er wartete , bis die fünf Minuten vorbei -waren , und sagte

dann : „Sie sind ein Betrüger , Herr Pastor , es gibt keinen
Gott .

"
Don Lausanne aus machte sich Mussolini zu Fuß auf die

Reise nach Paris . Er hat unter den Brücken der Seine ge¬
schlafen , ist an den Stätten der Revolution herumgeschweift
und hat wohl bei jedem Schritt den Schatten Maratg um sich
gesehen , den er vor allen liebte. Eines Nachts wurde er ver¬
haftet und in einem Asyl für Obdachlose untergebracht . Dann
giim er zurück nach der Schweiz .

Aber jetzt hatte er Heimweh. Er kehrte nach Italien zu¬
rück, blieb kurze Zeit zu Hause und stellte sich dann zum
Militärdienst . Seine Wanderungen waren jedoch noch nicht
zu Ende . Wir finden ihn nachher als Redakteur des Partei¬
blattes von Trient , das Cesare Battisti leitete , der während
des Krieges als italienischer Freiwilliger den Oesterreichern
in die Hände fiel und im Schloßhof von Trient gehängt
wurde . Vielleicht hat unter seinem Einfluß Mussolinis Anti -
Patriotismus und Herveismus den ersten Stoß erfahren .
Er selbst hat es so dargestellt .

Immerhin erscheint er in Forli unverändert , nachdem ihn
die österreichische Polizei aus Trient ausgewiesen hat . Sein
erweiterter Horizont , seine größeren Kenntnisse, neue Be¬
ziehungen, Vertrautheit mit der französischen und der deut¬
schen Sprache scheinen seine revolutionäre Entschlossenheit
verstärkt zu haben . Das von ihm gegründete Wochenblatt
Der Klassenkampf ruft ' allwöchentlich zum Ausstand auf . Er
mag vor Studenten , vor Arbeitern oder Bauern sprechen,
immer ist es derselbe Refrain : Revolution , Revolution !

Wenn die Anarchisten von Neuyork Bomben gegen eine
Bank schleudern , so verteidigt Mussolini ihre Tat : „Eine
Bombe ist mehr wert als hundert Reden .

" Ohne ein
^ Repu¬

blikaner im tradittonellen Sinne zu sein , haßt er die Mo¬
narchie im allgemeinen und die Dynastie im besonderen. Als
ich eines Tages verhaftet wurde, um wegen Majestätsbelei¬
digung angeklagt zu werden , weil ich bei Gelegenheit des
Attentats von D 'Alba erklärt hatte , wir würden um den Tod
des Königs keine Träne vergossen haben, brachte Mussolini
die ganze Stadt in Aufruhr . Er hielt eine Hetzrede gegen die
Monarchie.

„Laßt doch den Bürger Savoyen unter einer Revolver¬
kugel fallen , das ist uns völlig gleichgültig. Es wär « sogar
Gerechtigkeit .

"
Schon damals faßte Mussolini den politischen Kampf als

eine revolutionäre Gymnastik auf und als eine Machtfrage .
Er verstand es , die Menschen hinzureißen . Sich die Straße
erobern , war seine strategische Regel.

(Fortsetzung folgt.)
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Seschichtskalenber
8. Dezember : 1829 Witwe rroerbrennung in Indien durch Eng¬

land verboten . — 1849 Jobann Jacoby im Hochverratsvrozetz frei -
geivrochen . — 1815 "Maler Adolf v . Menzel - — 1903 -ssEnglischer
Philosopb Herbert Spencer . — 1928 Prälat Kaas wird Vorsitzen¬
der der Zentrumsvartei .

kjeute Montag Stadtratswahl
Der allgemeine Wahlausschuß bat alle eingereichten Wohlivor -

schlagslisten für gültig erklärt und »war in der folgendn Reiben¬
folge , in der sie auch auf dem amtlichen Einheitsstimmzettel auige -
fübrt sind :

Liste Rr . 1 : Zentrumspartei , 10 Bewerber (Dr . Franz , Kühn
Adolf . Schwan , Geiser Anna , Sonner , Mld , Echtle . Schmerbeck,
Meyer - Kageneck Mathilde , Schneider ) .

List« Rr . 2: Sozialdemokratisch « Partei , 10 Bewerber (Geck,
Kappes , Müller Luise , Tövver , Deihier , Philipp , Koch, Fun «,
Flöh er , Schulenburg ) .

Lifte Rr . 4 : Rationalsozialistisch « Deutsch« Arbeiter -Partei , 10
Bewerber (Worch , Jäger . Kramer , Riedner , Schindler , Mann¬
schott , Argus . Stäbel , Martin , Dr . Mach , Schuldenstein , Kullmann ,
Nie « , Dr . Knauh , Oebler , Link ) .

Lister Rr . 8 : Kommunistische Partei , 8 Bewerber (Bauer Karl ,
Bönin « , Kuppler , Kistner Käthe , Riedinger , Hofmann , Winter .
Preuh Fridas -

Lifte Rr . 11 : Arbeitegemeiuschast zwischen Evaug . Bolksdienst ,
Deutsche Bolkspartei , Reichspartei des deutschen Mittelstandes
(Wirtschaftsvartei ) und Konserv . Bolkspartei , Deutsche Staat »«
» artei , Deutschnatiouale Bolkspartei , 15 Bewerber (Kroenlein ,
jhüukel , Willet , Frey , Lang Ferdinand . Mohrenstein , Löffler ,
Dr . Dierle , Kehler . Fesenbeckh , Berg , Deines , Bindschädel , Stöber ,
Hamberger ) .

Oie klrbeilsloftgkeit im Mm
Ein erschütterndes Dokument von der gröbten Rot unserer Tage ,

dem Problem der Arbeitslosigkeit , ist der in den Badischen
Lichtspielen (Konzerthaus ) lausende , lebenswahre Film :
Lohnbuchhalter Kremke . Ein simples Beispiel , das gerade in seiner
erhabenen Einfachheit als ein ohne alle Filmmätzchen dargestellter
Ausschnitt aus Millionen von heutigen Menschenschicksalen , bis ins
Innerste erschüttert und »um Himmel schreit . Ein Durchschnittsschick¬
sal erlebt der anspruchslose , automatisch dahinvegetierende Lohnbuch -
balter Kremke . Seit 20 Jahren fitzt er auf demselben Posten , treu
und Lieder addiert und subtrahiert er . Abends am Stammtisch
feiert sein Selbstbowubtsein und seine Svieberhaftigkeit behagliche
Ausspannung und bei feuchtfröhlicher Gemütlichkeit findet er Be¬
friedigung .

Da wird im Betrieb eine Rechenmaschine angeschafst . Das lln -
fahbare geschieht , Kremke wird entlassen , einer von den Millionen
über die er noch tags zuvor selbstsicher gelächelt mit der Behaup¬
tung aller Satten : .Wer Arbeit sucht, findet welche !" An ihm er¬
füllt sich di« erschütternde Tragik , die die Rationalisierung über die
Menschen bringt , der Fluch der Maschine , die Menschenarbeit ent¬
wertet und überflüssig macht . Er sinkt van Stufe »u Stufe . Vertre¬
tungen bringen nichts ein , er muh nun auch stempeln und warten ,
hoffnungslos warten , Wochen , Monat « , ein ganzes Jahr .

Doch noch immer lebt in ibm der Dünkel des kleinen Mannes und
als sein« Tochter von einem Studenten den Laufpah bekommt ,
schiert ihn das weniger als die Tatsache , dah fie einem aufrechten ,
strebsamen Arbeiter sich anverlobt bat . Jetzt »erbricht rr und sucht
in den Fluten Tod und Vergessen .

Der Schluß ist insofern allzu deprimierend als er keinen Weg
aufwärts und kein Ziel zeigt , dem grenzenlosen Elend der Arbeits¬
losigkeit zu steueren . Das ist schade. In der Titelrolle gibt Her¬
mann Ballentin sein Bestes .

Das Beiprogramm zeigt hübsche Landschastsbilder und Tierszenen
aus dem Berchtesgadener Land .

Der Film verdient einen Massenbesuch .

Weihnachtsfeier SesVereinsstüd1 .Nrbei1er
Es war ein schöner, stimmungsvoller Abend , den der Verein

städtischer Arbeiter am vorsestrigen Samstag in den Räumen der
„Walhalla " im Rahmen einer Weihnachtsfeier veranstaltete . Die
Dereinsleitung hat es verstanden , unter Assistenz befreundeter
Vereine (Arbeitergesangverein „Harmonie " und Mustkverein ) ein
Programm vorzubereiten , das auch kultivierten Ansprüchen Ge¬
nüge leistete . Den programmatischen Musikalischen Teil bat das
Salonorchester Durlach unter der Leitung seines Dirigen¬
ten Jock in ausgezeichneter Weise bestritten , das die Feier m ' t
einem Eröfsnungsmarfch und einer Weibnachtsphantaste einlei¬
tete . Nach dem Vortrag des Liedes „Stille Nacht "

, gesungen vom
gemischten Cbor der „H a r m o n i e" unter Leitung des Dirigenten
Herrn Falkenberg , nahm der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr
Heger , das Wort zu einer kurzen Begrühungsansprache . Er
dankte für die Mitwirkung der befreundeten Vereine , zu denen
sich noch eine starke Abordnung des Arbeitersesangvereins „Gleich -
beit " gesellte und bemerkte , dah vor der Feier als eigentlicher
Zweck der Veranstaltung nachmittags 3 Ubr eine Bescherung von
80 bedürftigen Kinder » stattgefunden habe , die aus dem Erträg¬
nis der Gabenverlosung des Abends finanziert werden solle .
Anschliehend sprach das Töchterchen des 1. Vorsitzenden im Rah¬
men eines Bühnenbildes in eindrucksvoller Weise einen Pro¬
log , der die Unterstützungsvilicht gegenüber den Armen und
Verlassenen in der heutigen schweren Notzeit zum Thema batte .
Hierauf brachte ein gutes Cornetquartett des Musikvereins
einige Kompositionen zum Dortrag , die ebenso wie weitere Dar¬
bietungen des Salonorchesters Durlach und der „ Harmonie " all¬
seitigen Beifall fanden .

Der zweite Teil brachte ein einaktiges Singspiel „Die wilde
Toni " von Stermüller , sehr gut gespielt von Mitgliedern der
„Harmonie " , ferner komische Vorträge des Humoristen Man, ,
einen elsässifchen Bauerntanz , dargeboten von 8 Damen der ..Har¬
monie "

, und weitere Vorträge des Eornetquartetts des Musikver -
erns . Der Verein darf auf eine in allen Teilen woblgelungene
Feier »urückblicken. die mit einem Ball ihren Ablchluh fand .

Wieviel Fremde betuchten Karlsruhe
im Oktober 1930 ?

Im Monat Oktober wurden in Karlsruhe 12 208 Fremde gemel¬
det . Gegenüber dem Monat Sevtember 1930 find dies 426 Fremde
weniger . Dagegen ergibt der Vergleich mit dem Oktober der Jahre
1929 und 1913 eine Zunahme des Fremdenverkehrs um 573 und
305 Personen . Don der Gesamtzahl aller Fremden entfallen 8248
gleich 69 Prozent auf den Berkehr in Hotels , 3724 auf den Herber¬
gen und einfachsten Eastiböfen und 54 auf Privatpensionen .

Bon den Fremden waren 909 gleich 7,45 Prozent Ausländer
(gegenüber 11,2 Prozent i» September ), von denen 612 gleich 67,33

Prozent in Hotels übernachteten . Der gesamte Ausländerverkebr
hat gegenüber Sevtember 1930 um 506 und gegenüber Oktober 1929
um 204 abgenommen . Der reichsdeutsche Verkehr zeigt eine Zu¬
nahme : gegenüber September 1930 um 80 Gäste , gegenüber Oktober
1929 um 777. Diese Zunahme gegenüber Oktober 1929 ist allein
dem „Herbergsverkehr " und dem in Pensionen zugute gekommen .

Ueberuachtungen sind 20 813 gemeldet , und zwar von den Hotels
18 781 , von den „Herbergen " 6871 und von den Privatvensionen
161. Berechnet auf einen Fremden ergibt das eine llebernach - -
tungsdauer von 1,71 ( im September 1,61) , und zwar bei einem
Hotelfremden von 1,64 ( 1 .62) und bei einem „ Herbergsfremden "
von 1,85 ( 1,59) . Die Ausländer bleiben im Durchschnitt 1,5 Nächte
hier : in Hotels 1,47, in „Herbergen " 1,58. Bei den Reichsdeutschen
betrug die Aufenthaltsdauer 1,72, in Hotels 1,65, in „Herbergen "

1,87 Nächte . Im Oktober der Jahre 1921 —1924 entfielen auf einen
Fremden Hebernachtungen : 1,28 , 1,71 , 1,66, 1,93. ( Stat . Amt .)

Nnfalthilfe im Gebirge
Das grüne Kreuz im Schwarzwald

Die Bergwacht Schwarzwald , Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe

Sreibt uns, dah die von der Bergwacht im Gebirge eingerichteten
ifallhilfsstanonen alle nachgevrüft und für den kommenden Win¬

ter aufs Beste gerüstet sind.
Die Bergwachtleute , die den Dienst zu versehen haben , sind be¬

reits alle bis zum März «ingeteilt . Der Dienst wird ausgeführt
von Bregwachtleuten , der BW . Eruvven Karlsruhe , Baden -Baden
und Achern . Es muh wiederholt darauf hingewiesen werden , dah die
BW .-L«ute ihren Dienst vollständig kostenlos ausführen und es als
Ehrensache anseben , den verunglückten Bergkameraden „erste Hilfe "
leisten zu können . An dieser Hilfeleistung sind Angehörige aller
Wandervereine beteiligt . Die Bergwacht erwartet , dah in diesem
Winter alle Touristen die BW . dadurch unterstützen , dah sie die
ausgestellten Sammenlbüchsen fleißig benützen . Gibt jeder ein We¬
nig , so kann jedem wieder geholfen werden , der in Bergnot ist.
Das Sanitätsmaterial kostet viel Geld und der Unterbalt der Sta¬
tionen ist mit grohen Unkosten verbunden .

Jeden Samstag —Sonntag sind im nördlichen Schwarzwald die
Stationen der Hornisgrinde , Mummelsee , Sundseck , Naturfreunde¬
baus Badener Höbe und Darmstädter Skibütte von je 2 Mann be¬
setzt . Ferner durch die jeweiligen Hüttenwarte im Schw .B . Bischen¬
berg und der A . P . u . SCS . Skihütte Schönbrunn . Nicht besetzt
sind Unterstmatt und Wolfsbrunnen , doch ist dort jederzeit Sani¬
tätsmaterial zu entnehmen . Es ist weiter beabsichtigt , auf der Teu -
felsmühle ebenfalls eine besetzte Unfallhilfsstation zu errichten ,
weil der Skiverkeür dort von Jahr zu Jahr zunimmt .

Nun möge man aber soviel Svortgeist aufbringen , die persön¬
lichen Opfer der BW .-Leute richtig zu werten und ihnen die nötig «
Achtung entgegenzubringen . Man stehe ihnen hilfsbereit bei , wenn
sie die Unterstützung der Skifahrer bei Abtransvorten benötigen .

Erstmalig wird in diesem Winter die BW . einen „fliegenden lln -
salldieust ' durchführen , d . h. gut ausgebildete Leute wandern mit
Skiern wenig besuchte Gegenden ab . Erkenntlich ist eine solche
Streife an der Armbinde mit grünem Kreuz . Sv .

( :) Di « Stadt . Sparkasse zu Karlsruhe schreibt uns : Durch die
Aufwertungs -Schluh -Gefetzgebung ist dem Gläubiger der aufgvwer -
teten Hypothek und der persönlichen Forderung die Möglichkeit ge¬
geben , Zahlung auf I - Januar 1932 zu verlangen , in dem er —
mit Kündigungsfrist von einem Fahre — spätestens Ende Dezem¬
ber 1930 schriftlich kündigt . Nach Beschluh des Berwaltungsrats
wird die Sparkasse Karlsruhe von diesem allgemeinen Recht der
Kündigung keinen Gebrauch machen . Vielmehr wird sie —
im Interesse ihrer Kundschaft und zur Vermeidung einer un¬
nötigen Beunruhigung der Wirtschaft — die Kündigung beschrän¬
ken auf diejenigen Aufwertungs -Ansprüche , welche durch neue ,
nunmehr vorgehende Grnndbuchlbelastungen in einen Rang ausser¬
halb des der Sparkasse gestatteten Beleibungsrabmens geraten
sind . Im übrigen wird die Kündigung nur gegen solche Schuldner
ausgesprochen werden , die durch ihr Verhalten , insbesondere durch
schlecht « Zinszahlung , selbst Anlaß zu einer Kündigung gegeben
haben . Soweit di « Sparkasse von der ihr nach den Aufweitungs -
Schlnb -Gesetzen zustehenden Kündigungs - Befugnis keinen Gebrauch
machen wrrd , spricht sie die selbstverständliche Erwartung aus , dah
ihre Schuldner sich zu Derhndlungen über eine reibungslose und
entgegenkommende DurchMrung der Umschuldung bereit er¬
klären . Es wird hier vor allem daran gedacht , die Aufwertungs¬
beträge im Interesse einer einfacheren Verwaltnngsarbeit auf
einen durch 100 teilbaren Betrag obzurunden . Di « Sparkasse
Karlsruhe bittet daher ihre Kunden , soweit ihnen nicht aus den
eingangs erwähnten Gründen ein Kündigungsschreiben zugestellt
werden muh - so lange zusuwarten , bis sie von der Sparkasse die
Aufforderung zu einer Verhandlung erhalten .

n) le 3loli §ei JtekuMet :
Berkehrsunfiille

Hebet Sonntbg ereigneten sich verschiedene Verkebrsunsälle , bei
denen es jedoch mit mäßigem Sachschaden abging . In einigen Fäl¬
len wurden beteiligte Personen unerheblich verletzt .

Wegen erschwerter Körperverletzung
gelangt ein lediger 18 Jahre alter Zeichner von hier zur Anzeige ,
weil er in der Nacht rum Montag in einer Wirtschaft in der Ost¬
stadt einen 21 Jahre alten Schlosser im Streit mit einem Bier¬
glas am Kops erheblich verletzte . Mit einer klaffenden Gesichts¬
wunde muhte der Verletzte ins Stadt Krankenhaus verbracht
werden .

Außerdem wurde wegen Körperverletzung ein 36 Jahre alter
Metzger angezeigt , weil er seine Frau derart mibhandelte ,
dah sie bewußtlos von Hausbewohnern ausgenommen werden muhte .

Versuchter Diebstahl
Ein aus Wanderschaft befindlicher 23 Jahre alter Mann aus Eis -

leben versuchte am Sonntag vormittag in einem Zigarrengeschäft
in der Eeranienstrabe die Ladenkasse zu vlündern , während sein Ge¬
nosse, ein ebenfalls auf Wanderschaft befindlicher 24 Jahre alter
Mann aus Marburg , draußen Schmiere stand . Der Täter wurde
durch die Darwischenkunit der Frau des Geschäftsinhabers in seinem
Vorhaben gestört und ging flüchtig , während sein Genosse von der
Polizei festgenommen werden konnte . Später gelang es der Polizei
auch den Täter in einer Volksküche der

Weltstadt
ausfindig und

dingfest zu machen . Die beiden wurden in das Bezirksgefängnis
eingeliefert .

Diebstähle
Ein einem Fabrikanten aus Elzach kn Freiburg gestohlener Per -

sonenkrastwagen wurde am Samstag in der Treitschikestrahe bier
aufgefunden . — Aus einem in einer Garage in der Marienstrahe
untergestellten Auto wurden eine Batterie und eine Luftpumpe
im Wert von 50 Mark von unbekanntem Täter entwendet - —
Ueher Sonntag wurden der Polizei drei Fabrraddiebstähle ange¬
zeigt . Zwei Fahrräder wurden herrenlos ausgefunden . — Außer¬
dem wurden der Polizei mehrere kleinere Diebstähle gemeldet .

Wege « grobe « Unfugs
gelangten unter anderen drei Burf <ben im Alter von 18 bis 21
Jahren zur Anzeige , welche in der öffentlichen Fernsprechzelle in
der Ettlinger Straße das Fernsprechamt zum Besten hielten .

Setuch tot Släöt . vüder im November
Bierordtbad Cbft Ziffer in Klammern find die Frequri ^ ^ ^

^ ooember 1929)< Schwimmbäder 15101 (18 441) , Wannen ^ .
4725 (5715) , Dampfbäder 640 (786) , elektrische Lichtbäder
Kohlensäurebäder 241^ ( 188) , verschiedene Kurbäder 376 (4101 -

sammen : 21 880 <26 221 ) .
Friedrichsbad : Schwimmbäder 10652 (8271) , Wannenb ^ er -

(8248) . elektrisch«! Lichtbäder 50 (72) , Koblensäurebäder 7» i
-- - ^ - «*>- «AA / i « n \ _ _ _ 4A (WW
verschiedene KurbKder 760 (419) . Zusammen : 19 004 (17 0951 -

Bolksbad Be - ertbeim : Wannenbäder 348, Brausebäder
Schulbäder 507. Zusammen 1090.

240 '

Rheinstrandbad Ravpenwiirt : Besucher 1625 (1160) . ..
Insgesamt hatten die städtischen Bäder im Monat ^

1930 45 549 Besuchter gegenüber 44 476 im gleichen Monat
iahres . Der November 1930 hatte nur 24 Dadetage (darw ^ i^ r
Samstage ) , während der November 1920 25 Badetage (dar »

5 Samstage ) außwies .

von Futter und einer warmen Hnterkunft im Hanse , -üla »

auch die scheueste Katze aus diese Weise langsam zutraulich~
»Lbnt ist, stelle man für ihre BedürsilM *

j,

Tiere lasse man schmerzlos täten . Bei Hmzügen lasse man
Katze zurück und verschenke sie Nie in fremde Hände . p .gti

Hofhunds und Zughunde müssen ein trockenes
haben , Die Hundehütte ist durch einen Sack am Eingang r" «eft
hängen . Das trayirfge Los der Kettenhunde kann sehr Dcr/ V<

"
cit,

werden , wenn man ihnen , statt sie dauernd an der Kette »u . «°

einen kleinen , umfriedeten Raum zur Bewegungsfreiheit Sw --
1 atj . , . 1 v - s n c. s rz _ ki , .k„>

men wird , wenn ~ .v . .. . . . — . . — — . uv.
und dergleichen sind gut fahrbar herzurichetn zur Schonun » ^
Pferdematerials . Beim Stehen sollen die Pferd « genügend »
fein ; die ffiifentetje des Zaumes erwärme man bei Frostwene

stehen bleibt und nicht _ _ _
Mann weiter gejsthoben. Dabei waren noch Spottreden
Publikum zu hören .

Bei HausschlaGtungen laute per Boizenily » "- '
überall verwendest werden .

6. Sorgt dafür , daß auf den Märkten mit dem Geflügel
umgegangen wir » . Fische dürfen nicht lebend vom Markt weg»

gen werden , fall « sie nicht in Wasserbehältern befördert 5DCI? f,art1
Gänse stop f- enIt eine Tieryuälerei . Gestopfte Gänse sind " ^
7. Alle Stäl .le sind gegen Nässe und Kälte zu schützen

:ch vor KrankheitenTiere werden dadurch vor Krankheiten bewahrt .

il 0 6 V ., Ortsausschuß Karlsruhe , vurlack
eMlngcn

Montag , 8 . Des . , abenchs 8 Hbr , 5. Abend des Kurses
Betriebsriitegesetz , Thema : „Praktische Fragen .

" Es wird ^ „nei1
dah alle eingezeiHneten Teilnehmer vünktlich erscheinen und j t«,
auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht eingezeichnet »
teilnebmen . ,

en des Perkehrsvereins Karlsrub ^ ^ c
rcaitsruyer »»erueyrsvereM ist z . Zt . im Begriff , eine
herauszugeben , öt der sämtliche Mitglieder des Vsrkebrsv « '

( :) Reue Werbe « nh» >
Karlsruher Derhebrsvere

insbesondere die Geschäfts :velt , nach Branchen übersichtlich V f’
und mit sämtlichen »wrckdikenlichen und praktischen Airgab ^

n

sehen , ausgenommen werden . Dieses Mitgliederbranchen - 4>°
, »>>

nis wird für Auskunsstzwecke in den Reise - und Berkehrsbur
Karlsruhe und der bedeutenderen Nachbarorte aufgelegt uns ^ r.
in seiner Art zugleich «ine vorzügliche und kostenlose Werbun »

Weihnachtssvende . Line grrohe Zahl schwerkranker Kinder au

dürftigen Kreisen muh das Weibnachtsfest in diesem z >>'
Kinderkrankenbaus subringen . Wir möchten am "°

-g,er>'
serat in dieser Sache in der heutigen Nummer besonders o »

sam machen .
( : ) Sarlrruhcr SuftfaAttMtein t . L>. Zic In «arlSruvc im

statlgefundene Generalversammlung crrffnete mit ,
worecn an die Srschienenen der Vorsitzende, Herr Prokurist ^
fade » . Den Jahresbericht erstattele der GeschastSlim^ ^ ^^^

ftt.
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Tierschutz im Winter
1 . Wildvögeln streue man Körnerfutter an geschützten ^

Meisen si> d für Drlg und Fett sehr dankbar , Svatzen für K
abfälle , die nicht gefrieren . , _

2 . Schützt herrenlose Katzen vor Verfolgung durch Lewa « ^

fei

Wenn die Katze eLtzgewöhnt c,.
Emailleichüssel ntit Sägemehl oder dergleichen , das regelma ««

^ gr
neuert werden »ruh , bereit , um sie sauber zu halten . Itcfictao » f
» .! _ < .. . --J _ tu . : ir _ . ! _ nie - -

4 . Achtet darauK , daß bei Sandfuhren ulw . Vorspann
i dies nötig ist. Ausgesahrene Wege bei Neuv °

^

dem Anlegen durich Reiben .
5 . Beachtet die Viehtransporte . Wenn ein Tier nicht

laufen kann , mülen Transvortwagen benützt werden . Es daN .c,
- « - —- - T *— «n sin
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Ziv .-Jngentevr Kurt Maier , welcher erwihn« , daß im
Vrl

Geschäftsjahr nur -wel . veranstattvngen durchgcführt wurden :^ - -
dellNugzeugauSstepung vom 25 . Mvi 1980 bis Mttle Juni ^^80 (\tf

«MfXfcYtA KAl Der» ' - .(Ir

« ' "VF >n

JirbULuMSfeier qnIätzLch des IMSHrigen Bcste ^ nS deS
bl

Landung des LujtschisfaS .. Graf Zeppelin ' auf dem Flug-afen
^^^^,

ruh« am 9 . November 1930 . Diese Zeppclinlandung war ^ . yre> .
wirtschaftlich und verkehr- politisch ürdeutevdste Ereignis des jieWr
der badischen LandcShauptstad« und qeclgnet . den- Lusisahrtgcdan ^
Zehntausenden näher zu bringen , ün Kassenbericht ßj

®
Hcrk

*
,

ster , Herr Kaufmann g . Lomvter . Di« beiden Kassenprul - ^ se*

Scherer und Widnrann haben die Kasse gevrsift und in Ordnu
den ; «r wurde s«stg«st<glt , daß der Varein In guten sinanztelle &
nissen sich befindet . Hderaus wmde d«m Kasiier Entlastung * „ ri v ,
cn ^ „ »i . .. v • i.. . <e. < ' i

m

Vorstandswahl hmtte folgende- Ergebnis : Borsttzender v*
* e

brttant Rob I . Re - Sn Stefiwrtreter Herr Prokurist D .
Schriftführer Herr Zw .-Jng . « ut M . a te r , Stellvertt . v *

&
Riewe : Kasiier Her g . E o m p t e r „ Stellvertreter Herr

r Heroen Scherer und Wtdmann ; Beisitzer

■
c vf>

Kasienprüfer Heroen Scherer und sBtdmann ; Beisitzer »
baurat K . Kaufmann und Herr Resttzdanwalt Aug . F - H

m Tageskalenüer
dar Soztalüem.parlei Karlsruhe

Si »jittilbenu >! rttli {̂ « Bürggrasirschuslfkaktt »«

Heute na Hm itrag 5 Uhr im Stabt rat » litzu ^ pd
^

wozu auch die Genossen zu erscheinen halben , die aM
J(1t

Etadtratrwabl au S der Liste nachrücken . 6 jttuB
Anschließend am die Sitzung Wahl de« Ätadtrate ». » ur

Stell « sein .
v - ,i - k Rüppurr ^

In der Parte iversammlung , die am kommenden »

11 . Dezember , i« ^ Ziihrtuger Löwen " stattfistdet , ba » ,
geordneter Gen „ Wpi ßmann »inen Dortrag . - «>

, \t
Welle " lautet bay gewiß »eitgemäho Thema . Do der Red
schon wiederholt , gesprochen und gr - sten Anklrzrg s-. stetz""

ist anzunehmen , dah unser « Parteifreunde wid v °11
» «(AAittMM OTnfetWif Vl TTJi»
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Polksfreund . Montag , den 8 . Dezember 1930 Sette S
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^ Spinale Kinderlähmung in Billingeu
^ E»> 8. Dez . Da hier der Verdacht besteht, daß in einigen
^ *•* spinale Kinderlähmung ausgetreten ist, wurde vorsichts -

" 'E Schließung von Kinderschulen und Volkesschule ange-

"tafauet der Sonntagsrückfahrkarten und Arbeiterrück-
fahrkarten an Weihnachten 1930 -

,
E* Rrichsbahndirettion Karlsruhe wird uns mitgeteilt : In

6int
a®te fleI*en die Sonntagsrückfahrkarten an Weihnachten

am 23. Dezember 12 Uhr bis 28. Dezember, zur Rück-
23 . Dezember nachmittags bis 2g. Dezember g Uhr. Die

;{
n® »ott Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkarten ist am 23.
Dezember ausgeschlossen , an den übrigen Tagen aber gegen

^
n8 des tarifmäßigen Schnellzugszulchlags zugelassen . Die

^ dauer für in der Zeit vom 20. bis 28 . Dezember ausgege-
^ iterrllckfabrkarten wird ausnahmsweise bis 5 . Januar ein-

^ verlängert .
. Verkehrte Selbstoersorgungsmethoden
^ !* a. S ., 5. De». Sier drangen im Anschluß an eine Arbeits -
^ iammlung eine gröbere Anzahl lediger Arbeitsloser in einen
^ inen Raum ein und nahmen 70 Zentner Kartoffeln fort ,Wohlfahrtsamt Singen zur Verteilung an Arbeitslose
K n worden waren . In einer Arbeitslosenoersammlung war
Dj

ei Beschluß gefaßt worden , daß die Arbeitslosen selbst die
, ?!*8 vornehmen würden . Auf Grund dieses Beschlusses hän-

®c*ciltaten . 15 Mann wurden festgenommen und haben
^

" age wegen Landfriedensbruch zu gewärtigen ,
s? “• H.< 7. Dez . In der bekannten Angelegenheit des Plün -
^ f' s Kartoffelkellers sind weitere sieben Pevsonen verhaftet
!,

' >** daß die Zahl der wegen Landfriedensbruch Festgenom«"vinehr 22 beträgt .
Tödlicher Motorradunsall

q^ chlö g, A. Offeuburg , 5. Dez . Zwischen Windschläg und
verunglückte gestern abend der 25 Jahre alte led. Koch

W * ußnimhof au» Oberbruch tödlich. Er stieb mit seinem
i mit einem Lastkraftwagen zusammen und erlitt dabei so
.' 'krletzungen , daß er unmittelbar darauf starb. Die Schuld-

voch nicht geklärt,
itz. . *

Freitag abend wurde in Dogern der Zimmermann
^ " Vögele von Albdruck von einem Lastauto erfaßt undstelle getötet . (
, $ * . Auf einem Ludwigsbafener Bahnübergang wurde

*blose ledige Taglöhner Karl Betz überfahren aufge-
j
' liegt offenbar Selbsttötung vor.

»E ' m . Der zuletzt hier wohnhaft gewesene verh. 37 Jahre
n>* l̂ 7*Mann Ewald K u h n t bat sich im Hannoverschen aus

u
'uenr Grunde erschossen. .

^ j^ vrten. Vor längerer Zeit wurde am Feldsee-llfer
^ Kleidung gefunden. Dir Absuchung des Sees führt « zu
j, Ergebnis. Jetzt wurde von der Gendarmerie feftgeftellt,
^ Kleider einem Mann aus Unterfünonswald gehören , der

10 . November vermißt wird - Man nimmt an , daß er"n Feldsee gesucht und gefunden bat und daß seine Leiche
z « runde des Sees rubi . '

^ "ngelloch , 8. Dez. Betriebsstillegungen . Auch die hie-
>h?vakfobriken haben die Kündigung ausgesprochen, so daß

350 Personen zur Entlassung kommen . Das bedeutet bei
^

' leinen Ort wie Waldangelloch einen großen Prozentsatz
«i,.

°' ' erung und dürfte für die ganze Gemeinde die übelsten
^ 8ngen baben . Daß man daher bier auf eine baldige8 der Wirtschaftslage hofft, dürfte sehr verständlich sein .

^ .Diißbrauch im Sammelwesen . In letzter Zeit ist mehrfach
l»̂ , ^ vrden, daß öffentliche Sammlungen , vor allem Hau» ,

/ •ife tiJt •!*• von Personen vorgenommen werden , die nicht dazu"B H Niemand darf ohne behördliche Erlaubnjs sammeln,
kĵ vaher erneut darauf hingewiesen, daß jeder Summier im
V, * behördlich abgestempelten Legitimation oder einer ent-
^ -j^ vntlich gemachten Sammelbüchse sein muß. Haussamm-

in der Regel nur mit Listen vorgenommen werden,
Sl des zuständigen Bezirksamts tragen . Zur Be-
^ L«s Mißbrauchs im Sammelwesen , durch den die behörd«
7»,

8
^ "en Sammlungen schwer geschädigt werden , wird jeder,t; Gabe verlangt wird , dringend ersucht , die Legitima -

ßli^ ^ umlers jeweils nachzuvrüfen und Fälle von Mißbrauch
^ loeböide umgehend zur Kenntnis zu bringen .
skkĵ

Es aus dem Bereiche der Justizverwaltung . Ernannt :
Äih * Wittmann in Karlsruhe »um Amtsoerichtsrat in
Njw ? 'cn . Amtsgerichtsrat Dr . Nöldecke in Karlsruhe zum
to **

1 daselbst. Staatsanwalt Dr . Weib in Freiburg »um
in Mannheim , Staatsanwalt Holland in Frriburg

Wittmann in Karlsruhe zum Amtsoerichtsrat in
®cn« Amtsgerichtsratösi . . ;

i
'et8oT .t, (̂ tsrat in Karlsruhe , die Eerichtsaffefforen Müller
Äh , und Dr . Sahn aus Karlsruhe zu Staatsanwälten

i* bzw . Lörrach. — Verletzt : Amtsoerichtsrat Dr .

»nb
Jl|t, . ®t . Flad in Konstanz nach Karlsruhe . Amtsgerichts -

i
'u

^Heidelberg wuroe bis zur Wiederherstellung seiner
% ~ hetr Wufi*f+nn >\ «torfofet

in
'
« Donauelchingen nach Heidelberg , Staatsanwalt Dr

3 ^ lsrube nach Freiburg , die Staatsanwalt « Jbl « in

» » ben Ruhestand versetzt .
d* « .. Karlsruhe. Dar 10. Geschäftsjahr (1 . Juli 1929

V^ b,verlies nach dem soeben herausgegebenen Bericht bis
^ *»Nh, ^ einer gletchinätztg ansteigenden Kurv«. Ab Januar

IU &*£ «*«* AuswärtSgleiten sestzustcllen . Der Ekvort konnre
, IC'HUfh

' Aussichten ftir dar lausend « Jahr werden als nicht
Uezetchnet. Der Reingewinn beträgt «inschlietzlichv b» « Dnm on ev. ,Mi 1aaa mo s/ »» /om eeo \ mm w. u _,. .. b°rn so. Juni 1929 208 663 (203 138) RM ., woran, wie-»rn, Dividend « verteilt werden .

*■ ' " ^ "^ nder 1931. Im Kmrkordiaverlag Leipzig, Eoethe«

d«k

Reichsbahnkalender 1931 erschienen. Er hat zum
L ' *chshabn in ihrer Bedeutung „als Brücke »um Aus «

»u führen . Bon den vorhandenen 29 Direktions «
4
“
^ 20 an fremde Staaten mit einer Erenzlänge von

'n Co Kilometer , wozu noch 1729 Kilometer Seegrenze
C * JUt Mrektionsdezirke umfassen reine Binnengebiete .uder gibt von jedem Bezirk eine Darstellung von
’%Stund Durchfuhr von Gütern sowie vom Aus«
>i? »ßrftUd" «hr . Er zetgj den Bedarf der einzelnen Gebiete

ste aus dem Ausland einoefübrt werden und
)>Asgjh7*blick über deutsche Produktion und über den Absatz‘

iNinw1*- Die einzelnen Blätter des Kalenders »eigen den
Weltwirtschaft mit der deutschen Wirtschaft,als Verkehrsträger hervortritt . Unter demW m. ®er hnrA On - S<" Vfbt herReichsbahn durch deutsche Lande " läßt UNS der

,»k »uch , wie alljährlich , das schöne Deutschland mit
W , vurchreisen. Der Kalender ist mit seinem vielfei-'v [

**/ ** »j* iv. «tu -̂ uivitirXi i |i um icunrnid " Inhalt eine Quell « reicher Anregung und Be-
' Äjl
^ kgs^ Ud« Speknlation ans deutsche Arbeitslos «

Tauner sind in den vergangenen Wochen
i, ^ i. ^ utlch« , Männer und Frauen , auf den Leim ge-

* V »He»
* * ® ' *te Oktober in einer großen Zahl deutscher^ e ' *<n des Reiches ein Inserat , worin svorts-

* unl) Damen für die Wintersaison nach der
Uiurden . Was konnte für einen stellenlosen Sport¬

ler oder einer Svortlerin verlockender sein , als die Aussicht auf
neroenstählenden Erwerb in Mürren , Wergen , Engelberg oder gar
unter der ewigen Sonne und dem tiefblauen Engadin ? Der In¬
serent erhielt ganze Stöße von Bewerbungen . Seine Antwort¬
schreiben trugen oben den Kovf „Hotelverband Zürich-Luzern" und
unten den Stempel „Geprüft Polizeirat Luzern-Schweiz" . Ange¬
boten wurde freie Reise und Verpflegung und eine Tagesentschä-
digung von 20 Franken . Die Bewerber wurden aber ersucht , dem
Geschäftsführer des Verbandes „Friedrich Klagert " in Winterthur
zur Beschaffung der Einreise - und der Aufenthaltsbewilligung ,
40 cK postlagernd einzuschicken. Keinem der zahllosen Bewerber fiel
diese für einen offenbar gewichtigen Verband denn doch etwas pri¬
mitive Art her Postbestellung auf . Keiner der zahlreichen Berliner
dachte daran , sich bei der schweizerischen Gesandtschaft zu erkun¬
digen , keiner im Reich , sich an den nächsten schweizerischen Konsul
zu wenden. Sie alle hätten da sofort erfahren können, daß es einen
„Polizeirat " in der ganzen Schwei» nirgends gibt , daß dieser nur
dazu konstruiert worden war , um dem mit „Raten " gesegneten
deutschen Publikum Sand in die Augen zu streuen.

Die Zahl der Geschädigten, die oft vielleicht den letzten Spar¬
groschen geopfert haben , gebt in die Tausende . Der deutsche Kon¬
sul in Basel bat den Skandal aufgedeckt und die Schweizer Polizei
alarmiert . Friedrich Kluge , ein Sachse aus Chemnitz, sitzt hinter
Schloß und Riegel und zählt statt deutsche Banknoten die Tage bis
zu seiner Aburteilung .

| Qemeindepolitik
Senkung -er stäönschen Werktarife in Lreiburg

Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung beschlosten , ab Dezem¬ber 1930 vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerauslchustes ver¬
suchsweise eine Ermägigung der Gas - und Strompreise einzuführen .Bis auf weiteres soll auf die monatlichen Gas - und Strombezügeein Preisnachlaß von 8 Prozent gewährt werden. Ausgeschlossen
sind Strombezüge nach dem Wohnungstarif , weil djeser schon einen
Durchschnittsrabatt von 44 Prozent gewährt .

Obwohl die Straßenbahntarife als sehr mäßig zu bezeichnen sind ,und obwohl der voranschlagsmäbige Zuschuß für die Straßenbahn
voraussichtlich eine Erhöhung von rund 56 000 ^ erfahren wird ,sollen die Preise für Kurzstreckenfahrthefte gesenkt werden . Anstelledes Fahrscheinheftes für 8 Fahrten zu 1 .20 RM . soll ein solches für
5 Fahrten zu 70 Pfg . zur Ausgabe gelangen . Das bedeutet eine
Senkung des Fahrpreises um 6,66 Prozent . Die Preisnachlässe sollen
vorerst bis zum März 1931 gewährt werden. Vom 1 . Januar 1931wird auf 2 nur gering frequentierten Teilstrecken eine Betriebsein¬
schränkung vorgenommen.

Kommune und SozialSemokratie
Die am 3 . Dezember in Berlin stattssfundene Tagung des Reichs-

ausschustes für Kommunalpolitik beschäftigtesich, wie uns die Kom¬
munistische Zentralstelle beim Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei mitteilt , eingehend mit den Finanz - und Steuerfragen der
Gemeinden und der durch die Steuernotverordnung vom 1 . Dezem¬ber 1930 geschaffenen Aenderung . Die Aussprache, die durch ein
Referat de» Frankfurter Stadtkämmerers A s ch eingeleitet wurde,zeigte, daß die finanziellen Maßnahmen der Notverordnung Aus¬
druck der jahrelangen Hetze gegen die Kommunen sind . Die für die
Städte und Gemeinden so notwendige finanzielle Entlastung dürfte
kaum eintreten . Es bestehe vielmehr die Gefahr , daß durch die
finanzielle Einschnürung der Gemeinden eine fortschrittliche Kom¬
munalarbeit unterbunden , wird . Aufgabe der sozialdemokratischenKommunalpolitiker sei , diese Gefahren und Absichten der bürger¬
lichen Gegner illusorisch zu machen . Dabei müßten die Kommunen
die ihnen zur Verfügung stehenden Steuerquellen , soweit sie sozial
vertretbar sind , ausschövsen , um so die Wohlfahrtsleiftungen und
die Erhaltung der sozialen Einrichtungen sicherzustellen . Eine solche
Politik zwinge zur äußersten Sparsamkeit . Bei den Etatsberatun¬
gen würden daher die Eemeindevertreter ernsthafte Vorschläge fürweitere Einsparungen im Jntereste einer Gesundung der Kommu¬
nalpolitik und der Kommunalwirtschaft zu prüfen haben . Entspre¬
chendes Material würde die Zentralstelle den sozialdemokratischen
Eemeindevertretern zugeheir lasten.

Mit der Finanznot der Städte stebe die Theaterkrise im engsten
Zusammenhang . Soweit die Leistungen für die Wohlfahrt und So -
zialaufgaben nicht in Frage gestellt werden, sollten alle Mittel an¬
gewandt werden , um das Theater der Bevölkerung zu erhalten .
Sparmaßnahmen (Abbau der hoben Stargagen usw . ) , Programm¬
gestaltung ( Volkstheater ) und Preisgestaltung feien Mittel , die
den Besuch steigern bzw . die Zuschüste verringern können.Die Konferenz beschäftigte sich dann mit den Aufgaben der öffent-
licheii Geldinstitut «, insbesondere mit der Zinsgestaltung und der
Kursvflege . Ein bei der Kommunalvolitischen Zentrale bestehender
Unterausschuß wird das Gebiet des öffentlichen Bank- und Svar -
kastenwesens bearbeiten , die Entwicklung des Geldwesens verfol¬
gen und dis sozialdemokratischen Eemeindevertreter laufend infor¬
mieren.

Zum Schluß nahm die Konferenz Stellung gegen die Angriffe
auf die Kommunalwirtschaft , die sich gerade in der Zeit der Krise
häufen . Die Konferenz warnt die Kommunen vor Manövern und
Angeboten der Privatwirtschaft , die die Krise benutzen will , um
den Gemeinden rentable und leistungsfähige Betriebe zu entreißen .Hier sei Borsicht geboten und mit allen Mitteln danach zu trachten,den kommunaleil Besitz zu erhalten . Für Beratung in diesen Fragen
stehe die Kommunalvolitische Zentrale zur Verfügung .

vürgermeisterwahl in Meükirch
Bei der Bürgermeisterwahl wurde an Stelle des verstorbenen

Bürgermeisters Weißbaupt der Kaufmann Wendling gewählt . Er
erhielt 33 Stimmen der Einheitsliste , während der Kandidat des
Zentrums , Dr . Reunecker -Pforzheim , nur 25 Stimmen auf sich ver¬
einigen konnte.

I Jtus der Stadt ’Durlnch
Jungsozialisten : Heute 20 Uhr Arbeitsgemeinschaft.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 5. Dez . : Fredo , alt 4 Jahre ;Bater Gustav Weckherlin , Maler . Beerdigung am 8 . Dez ., 2 .30 llbr .Urban Schmitt , Ebeman » , Elektromeistcr, alt 58 Jahre . Beerdi¬

gung am 8. Dez ., 14 Uhr . Albert Martin , Ehemann , Gastwirt , alt
46 Jahre (Weiterdingen ) .

MMder-Radii-iiaDarai
_ bei Einkauf eines Hörers 7# tt

I a FUNK - 7FIITRIIIVI t-ammsiraoe innMlil CEIII nvm (gkgkoödu Kaffee Boutr)

SozialdemokratischerAntrag
zur Zigarettenkontingentierung

Die sozialdemokratische Reichstag,fraktko » hat
zur Notverordnung dev Reichspräsidenten vom 29. Juli 1930 fol¬
genden Abänderungsantrag eingebracht:

Die Borfchriften drs 8 24 oes ersten Abschnitte» (Ber -
längerung der Kontingentierung in der Zigaretteninduftrir um
ein Jahr ) wird aufgehoben .

Schwere politijche Zusawmenstöfie
ERB . Bonn , 7. De». Aiy heutigen Sonntag batten die Bonner

Nationalsozialisten für einen SA .-Ansmarfch aufgerufen , dem sich
eine Kundgebung in der Beetbovenhalle anschloß . Bereits beim
Aufmarsch kam es zu Zusammenstößen mit politisch Andersdenken¬
den, bei denen mehrere Nationalsozialisten durch Kovfschüffe schwer
verletzt worden sein sollen. Bisher sollen 12 schwerverletzte Natio¬
nalsozialisten ins Krankenhaus eingeliefert worden fein . Der ur¬
sprünglich für heute abend angesetzte Fackelzng wurde mit Rücksicht
auf die Zusammenstöße von der Polizei untersagt .

ERB . Berlin , 7. Der . Auf die Nachricht, daß Dr . Goebbels beute
eine der Abendvorstellungen im Mozartsaale , wo der Film „Im
Westen nichts Neues" aufgeführt wird , zu Informations -Wecken
besuchen würde , hatten sich in der 7. Abendstunde zahlreiche Trupp »
von Nationalsozialisten am Nollendorfplatz und in den strahlen¬
förmig vom Nollendorfplatz ausgehenden Straßen versammelt .
Während die drei Abendvorstellungen selbst ruhig verlausen waren ,dank der starken Besetzung des Saales mit Polizei , kam es auf dem
Platze zu zahlreichen Zusammenstößen zwischen Polizei und Natio¬
nalsozialisten . Der Platz mußte wiederholt mit dem Gummiknsiu»
vel geräumt werden.

Berlin , 8. Dez . ( Funkdienst.) Ein Teil der Berliner Montags¬
blätter führt die neuen Demonstrationen gegen den Film , der die
Schrecken des Krieges wahrheitsgemäß widergibt , auf eine falsche
Ankündigung in dem Berliner Naziblatt zurück, in dem am Sams¬
tag zu lesen stand, daß sich Goebbels am Sonntag „zu Jnforma -
tionszwecken " den Schluß des Films arischen werde. In WirNich-
keit aber bat Goebbels am Sonntag abend auf einem der teuersten
Plätze in der Städtischen Over gesesien, wo er stch in einer Auf¬
führung von „'Rigoletto ", dem Werk des Italieners Derdi , den
polnischen Tenor Kievuta anhörtr .

Diätenherabsetzung im prenhischen Staatsrat
Das Tagegeld für die Mitglieder des preußischen EFtaatsrates

wird von 37.50 M auf 26 M herabgesetzt . Die besondere Aufwands¬
entschädigung für den Präsidenten wird von 5300 auf 2200 Ji
gesenkt .

Der Bergarbeiterkonflikt in Schottland geregelt
Glasgow , 6. Dez . Die schottischen Bergarbeiter werden di« Arbeit

unter denselben Bedingungen wie im - Monat November sofort
wieder aufnehmen . In den Kohlengruben wird in zwei Wochen
nicht mehr als elf Tage zu acht Stunden gearbeftet werden. Da«
llcbereinkommen soll Ibis Ende Februar 1931 in Kraft bleiben .

Versammlungs - und Umzugsverbot in Breslnn
Der Breslauer Polizeipräsident hat wegen der in letzter Zeit

wiederholt vorgekommenen schweren Störunge « der öffentlichen
Ruhe und Ordnung alle Versammlungen und Umzüge unter freiem
Himmel für das ganze Gebiet des Ortsvolizeibertrk » Breslau mit
Wirkung vom Montag , 8. Dezember, ab bis auf wettere » verboten .

Vorläufige Wettervorhersage
-er Vaöischen Landeswetterwarle

Nach der vor zwei Tagen begonnenen Umbildung der europäischenDruckverteilung haben wir jetzt wieder Westwetter . Der Einbruch
maritimer Luft an der Vorderseite einer über England erschienenen
Zyklone hat uns seit heute Nacht verbreiteten Regen , im Hoch¬
schwarzwald Schneefälle gebracht.

Entsprechend dieser Neuorientierung unserer Witterung wird e»
auch morgen regnerisch bleiben .

Borausstchtliche Witterung für Dienstag , den 9. Dezember: Mil¬
der, zeitweise Regen , auffrischende Südwestwtnde .

Wafierfiand des Rheins
Basel 88, gef . 3 : Waldsbut 278, gef . 5 ; Echusterinfel 150, gef. 8 ;

Kehl 293, gef . 9 ; Marau 479, gef. 10 ; Mannheim 409, gef . 10 Ztm.

Veranstaltungen
Jaureö , der große Friedensfreund. Ueber dieses Thema spricht am

morgigen DtenStag in der Internationalen Franen-Ltga für
Frieden und Freiheit Gen . Landtags«»« . 8l. Selbmann . Sr frischt
persönliche Erinnerungen auf, da er JaureS vor dem ikrieg« in Bern
und Bafel bet groben foztalistifchen »undgebungen sprechen hörte . Dt«
Bersammlung findet im Konkordlafaal des .Montnger" statt ; der Ein¬tritt Ist frei. *

Montag, 8. Dezember 1930 .
Badisches LandcStheatrr : Die Nibelungen . 19.30 Uhr.
Colosseum: Di« Weltsensafton : kkapitön WinstonS tauchende Waster-

löwen und Nymphen. 3)4 und 8 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Der keusche Joseph.
Union -Thealer : Deutsche Herzen am deutschen Rhein.
Schauburg .- Pension Schiller .
Atlantlk -Llchisplele : Der geheimnisvoll« Fremde . — Die Sacht der fieven

Sünden.
Glorla-Palaft : Die Jugendgeliebt«.
Palaft -LIchifpielc : Ba banqu«.
Goldener Adler, Narl -Frledrichstraße : VogelauSstellnng. 11—19 Uhr .
ArbetierbilvungSverein , Wilhelmstrab« 14 : Lichidtidervortrag : Nörper.

liche und geisttge Entwicklung des Kinder . 8)4 Uhr .
Badische Lichtspiele : Lohnduchhaller Kremke . 20.30 Uhr .

vereinsanzriger
F .T.K . Jugendabteilung . Heute abend 8 Uhr Jugeudoerkammlung

in der „Eambrinusballe ". Genosse Jung wird sprechen . 7757
Frauengruvpe Oststadt. Dienstag abend halb 8 Uhr findet im

Handarbeitsiaal der Karl -Wilbelmlchule ein Leseabend statt . Ge¬
nossin Stadträtin Müller wird sprechen . 7753

Touristenverein Die Naturfreunde » Bezirlsgr . Beiertheim . Heute
abend 8 llbr Monatsverfammlung mit Bortrag des Genoffen Wür¬
ges im Lokal „Zum weißen Kuckuck" , llm zahlreiches Erscheinen
bittet die Verwaltung . E . Wolz. 7752

ADEB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Heute Montag , 8. Dezem¬
ber,, abends 8 Uhr . S . Abend des Kurses über das Betrievsrätege «
setz. Thema „Praktische Fragen ". Es wird erwartet , daß alle «inge¬
zeichneten Teilnehmer pünktlich erscheinen und können auch sonstige
Mitglieder , die sich noch nicht eingezeichnet haben , teilnehmen .
7684_ _ Der Vorstand.

Darf man nachts waschen ?
Nalürlich ! — allerdings ohne Reibbrctt , Bürste und Maschine, sonst gib»

Klage wegen ruhestörendem Lärm . Reiben und Bürsten der Wüsche ist
heut« auch ohnehin verpönt , denn «S schadet der Wüsche . Dar vorwaschenist vberslüfllg , wenn man am Abend vor dem Waschtag dt« Wüsche mit
Henko -Bleichsoda elnwcicht. Henko verrichtet die Arbeit der Schmutz,lösens schonender und besser . Wie gründlich die Schmutzlösung mit Henk»
ist, zeigt das AuSsetzen der Einweichlauge am andereg Morgen ,
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mH Wolle von
Burchard
^ --« s

■ 5iir alle Hmstme«!
Dienstaa, ». Dezember ,

mchmittsgr s Uhr,
im großenRalhaarsaal

Vortrag don grau
Enlma Kromer .

Mitglied deS AWR .
über ;

War erroorteu die Haar
frone« am

Eintritt frei '.
Karlsruher Hausfrauenbund

7720

WeihnachtsbMe
der Blindenvereinigung von « arlSrnhe

und Umgebung .
Angesichts der drückenden GegenwartS - und

Zukunftssorfien ist eS in diesem Jahr « besonders
wünschenswert , unseren blinden Mitgliedern
eine WeihnachtSsreude zu bereite » . Wir bitten
deshalb alle Blindensreunde herzlich . unS durch
sreundliche Gaben bei unserem Vorhaben zu
unterstützen . 748k

Gaben werden mit herzlichem Dank entgegen
genommen bei der Geschäftsstelle des Bolksfr eund
und bei den Vorstandsmitgliedern Herrn W
Boos , Viktoriastr . 0. FrauBuck , Akademiestr . 47.
Frl . Klose . Kriegsstr . ll . Dr . R . Knittel , Süd -
euditr . 24, Herrn M . Printz , Schillerflr . 41, Herrn
St. Riekert, Amalienstr . 18, Frau Hosrat Troß .
Nowacksanlage 13 , Herrn R . Schaad , Erbprin -
zenstr . 22, Frau don Schröter , Karlftr . 91. Herrn
Geh Rat Stöcker , KriegSstr . 103, Frl . Wiedmann ,
Lachnerfir . 6.

Kinder an Weihnachten!
Bielen schwerkranken ,

' armen Kindern , die
das WeihnachtSsest

im Kin-rrttankenhaus
znbringen müsien , wollen wir auch in diesem
Jahr eine WeihnachtSsreude machen . Gaben in
jeder Form nehmen die Unterzeichneten Damen
und die Oberin der Anstalt , Karl -Wilhelm -
Straße 1, gern in Empfang . 7756

Frau Professor Lust » Nachstraße 19
ssrau Professor Baisch , Kaiserallee 7_
Frau Professor Baldus , Mozartsttaße S
Frau Bankbirektor Betz , Maximilianstraße 4
Frau Geh . Hosrat Doll , Ritterstraße 28
Frau Geh Hosrat Dreßler , Westeadstraße 76
Frau Martin Elsa », Redtenbacherstraße 19
Frau WalterHetzmaun , Richard -Wagner -Stt .8
Frau Oderregierungsrat Hecht , Seminarstr . 3
Frau Stadtrat Math ei » , Westeadstraße 8
Frau Tr . I . Bogel , Beethovcnstraße 6

j Chaiselongue von 29.50 an
Itett -Chal »eloiij | ne ; . 80 . — bis 140 —
Hchöne Sessel . . 29 .50 ,45 .— 110 .
Mod . Contchen . . . 95 .— Ms 190 —
Soias in Jeder Ausführung und Preislage
Diwan-, Stepp - und Wolldecken
im Preis bedeutend herabgesetzt

m. Kacftur, Kaisers» 19

für jeden Zweck

em streichfertig
firnrijl billig und gut

Farben-
pran Z LUiPOidlabrin

Korner nr . 38 . b . Gutenbergplatz

OaicitffiritUt M bitetl. iulrij . ) Biarneiittm». tt , 90 .111
sprstnanndan jeden Montag u.Kreitag im „Kaffe f
Nowack “, jeden Mittwoch „Untei den Linden *
Kche Vorkstr . u . Kaiserallee . jeweils t . 1-7 »Uhi

Prahlisches7758

UleihnacDfsgesGtienli!
Cachenezl „

per Stück 2 .50 1 .70 I .UU
Große Auswahl in

HerrenHieiderftoife
um .

Eingang Kreuzstraße
gegenüber der Kleinen Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Ratenkaufabkommen

TIETZ Billige Bücher
Nodernes Antiquariat Prompter Versand nach auswärts Nestaußlagen

Hans Thoma . Seine Werke —
Sein Leben . Von J . A . Beringer ,
i„ . 87 Tafeln in Farbendruck ,
Mattautotypie u . Kupferdruck .
48 Textseiten mit 21 Textab¬
bildungen . früher 2(1—

g yg

märcnenDUciier, Knaben - u. madctienmiciter « 8
Jeder Band gebunden , mit Bihlumschlag ww

Andersen , Märchen : Christof v . Schmid . Erzählungen : Grimms
Märchen ; Sechstem , Märchen ; Tausend und Eine Nacht ;

jetzt
Eduard VIL Von Sir Sidney
Lee . L Bd . Der Prinz v . Wales ,
2 . Bd . Der König . Jeder • sc
Band in Ganzl . st . 25 .- «*•» ?
Elektrotechnik , für Alle . , von
Hans Günther . Ganzleinen ,
Lexfkonformat mit 746 fj 2QBildern i. Text , st . 18.-

Kinderbildnlsse aus fünf Jahr¬
hunderten europäischer Male¬
rei , mit 178 Abb . Ganz -

2 ßßleinen früher 18.— .
Renaissance . Zeiten N. Künst¬
ler , . dargestellt v . Geo Hunold ,
Ganzleinenband , illustr . « ie

nur w . f0
Rembrandt . Achtzig Hand¬
zeichn . und Radierungen , e en
In einer Ganzlein .-Mappe
Alte holländische Meister .
Achtzig Handzeichn , in r ea
einer Ganzl .-Mappe nur ** .OU

Balzac Romane u . Novellen .
In Halbleder geb . , u . anderem :
Die Kleinbürger . 2 Bde ., Die
Königstreuen . Der Al -

jchimist . Jed . Band nur
Paul Heyse . Romane u . No¬
vell jn . 8 versdhied . Serien . Jede
Serie , enthalt , je 5 Ganz - ’o ea
lein .-Bde . , früher 25 .—, ®.0U

2.75Schüler -Globen . 3 .25

Hauffs Märchen : Wildermuth . Erzählungen ; Rübezahl , Mär¬
chen ; Münchhausen . Till Eulenspiegel . Unter Wilden und
Seeräubern , Der fliegende Holländer , Reinecks Märchen ;

Helene Stück 1. Erzählungen .

Jeder Band gebunden u. illustr . nur 954
alle oben angegebenen Märchen , ferner : Nieritz Erzählungen ,
Gullivers Reisen , Die Niebehingensage , Deutsche ^ Voikssagen ,
Sagen des klassischen Altertums , Onkel Toms Hütte . Robin¬
son Crusoe . Sigismund Rüstig , Unter arabischen Seeräubern ,
In 80 Tagen um die Erde , In den Dschungeln Ostafrikas . Die
Ansiedler von Sao Paulo , Friedrich der Große und seine Hel¬
den , Der rote Seeräuber . Jack , der lustige Seekadett . Unkas ,
der letzte Häuptling , Ooopers Lederstrumpf , Der Wildtöter ,
Die Prärie . Der letzte Mohikaner , Der Pfadfinder . Die Waise
von Lovood . Im Wechsel der Tage . Die Sonne bringt es

an den Tag und viele andere . _

Jügendschriften , im Preise bedeutend herabgesetzt
Hausmärchend .BruderGrlmm
Gesamtausgabe mit 90 Holz¬
schnitten von Ludwig Rich¬
ter . Eleg . Ganzleinen -

jj JQband , 80Ü stark , nur
Jugendfreund , zur Unterhal¬
tung und Belehrung . Ganz¬
leinenband . reich ill .. ß ßQstatt 6.
Loopers Lederstrumpf .Ganz -
leinenband , reich ill . . 9 OR

Tlltirstatt 10.—
Vom Stift z . Handelsherrn .
Ein deutsches Kaufmanns -
bqch . Starker Ganz -

2 ßQleinenband , statt 6 .50

Germanische Götterkunde .
In Leinen geb . u . 111.. « ne'

> . nur »■# •»statt 4.80
Seine kleine Schwester .
Erzählung f . junge Mädchen .
Ganzleinenband , iilustr .. j ggstatt 5.— nur

Die Vollrads ln Sudwest .
Erzählung f . junge Mädchen
von Henny Koch . Ganz¬
leinenband . illustriert , ^ ggstatt mir

Auerbachs Kinderkalender .
Bd . 44 . reich illustr .,
statt 2.—

Don Ouichote von la Mancha
von Cervantes . 3 Ganzleinen¬
bände mit zus . 81 Holzschnit¬
ten von H . A . Müller , r r »
Früher 18.—. jetzt . .
Geschichte der deutschen Lite

ratur. Von den Anfängen bis
zur Gegenwart v . K . Borinski .
2 , starke Ganzlein .-Bde ., g ygill .. statt 16.—, zus . nur
Wilhelm Busch -Buch .
Sammlung lustiger . Bilderge¬
schichten .__In _ , Ganzlein ., gmit ca . 460 Bildern nur
Arabische Nächte . Erzählun¬
gen aus 1001 Nacht mit 20 far¬
bigen Bildern v . Dulac . g qqEleganter Leinenband
Mutter u . Sohn . Roman von
Romain Rolland . Ganz - » rm
leinenband , statt 8 .50 .
Glück u . Leidenschaft . Roman
von Gobineau . Ganz - 4 ne
leinenband . . . . nur l * “

Menschenwege , Eros u . die
Evangelien . Narren u. Helden
Von W . Bonseis . in einem 285Leinenbd . zusamm . geb .
Verdi Der Roman der Oper
von Werfel . ^Ungekürzte g ßßAusgabe in Leinen
Kulturgeschichte des deut¬
schen Volkes von R . Quanter .
Ganzleinenband . Lexikonformat
m . 230 Abbildungen . und gggKunstbeilag . statt 18.—

Auerbachs Dorfgeschichten .
Ganzleinenband nur . . 1,75

. .
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Badisches
Landestbeatet

Montag , 8 . Dez .
* G 10

Th .-Gem . 1 . <5 .»®r .

Ein deutsches Trauer¬
spiel in dreiAbteilungen

von Hebbel
Regie : Baumbach
Erste Abteilung :

Der gehörnte Siegfried
Zweite Abteilung :

Siegfrieds Tod
kitwirkende : EMitwirkende : Ermarth ,

Frauendorser , Genter ,
Schreiner , Gemmecke ,
Graf , Hierl , Hücker,
Just , O . Kienschers ,

KIoedle,Prüter,Schulze .
v.d .Trenck , H .Kienscherf .

Luther
Anfang 19.30 Uhr

Ende gegen 22.30 llhk
Preise A (0.70- 5 .00 (̂ 1)
Die .9.12 .Nen einstudiert

Der Evangelimann .
Mi . 10. 12 . 4. Sinfonie .
Konzert Donnerstag ,
I I . 12 . Das Lamm de»
Armen . Fr . 12 . 12 . Lär¬
men. Im Konzerthaus
MeineSchwesterundich .
Sa . 13 .12 . Nachmittags :
Der große Christoph ,

abends : Der Kaufmann
von Venedig . So . 14. 12.
Nachmittags : Zar und
Zimmermann . Abends :
Cavalleria rustieana .

Hierauf : Der Bajazzo .
Im Konzerthaus - Meine
Schwester und ich . Mo .
15. 12. Die Nibelungen
tll . Abteilung . In der
Festhalle : 1. volkstüm¬
licher Konzert . 1742

unsere sind
rtaunend

billig !

Einige Beispiele :

WÜSCllfitUClHIsOembrt . 90
final . . . 7fi. 68kräftige Qual . - 75. 58

UI3SGhBtUGlHi 80 cmbrt.. CO
schwJCissenware 1.10,95

HaustucheteiÄ 67 ,
HaUStUGh 8l 50/160cmbrt1 IE
extra sohwer . 1.90, 1.45

BßttdSIDDStB I30cmbrt . | 25mod Jacq .-MustJ2 .10,1 .60 1

lamahodamast
1
^ eR

>

| 95neueste Muster 2.90,2 .45

80 cm breit , 95sehr preiswert 1.65,1 .25

HalblGlnen 160/160ombr . | OE
schwere Ware 2.46,1 .90 ■" Oö

Bettuchbiber ! 50 cm brtj 25kräftige Ware . 2 .15 1.65

Handtochstofla 9c
Stückware od . abgp .86,48 4

FlOChHÖper vollgrifflge 00
Qualität . 1.10 78 HO JQualität . 1.10 78 1

eeiegenheftsposten
in Herren - und

Hamen -Kleiderstoffen

Malthaner & Hauschuiifz
Karlsruhe, Waldhornstraße 19. Telefon 1555 | 7?S9

Eintrachtsaal

spricht am Donnerstag , 11. Dezember , 20 Ohr

Weltkrieg droht 1932!
Deutschlands Wende oder Unter¬
gang ! Am Vorabend großer Er¬
eignisse ! Wann und wie endet
diese fnrehtb . Wirtschaftskrise?

Goldene Damenringe
von 2 Mk . an 74Ü9

Goldene Siegelringe
von 9 Mk. an empfiehlt

Chr. Frsnhie “ SK “ Pallage

»Qr einezeitungsreKiame

Jakob Leofiha, ^ ^
RDDPurrer Straße 90 ' TeieDho* - (Ij.

Ausführung von elektrisch 6®‘ Br -

Kran- u. Licntaniap?
’

für Industrie und Haushe “
^ , , | »fctftj

Beleuchtongs -KBrner un “
Inatallatlona - MateriSjJ , Kliitl

Rnndfank -Empfangafl e V^ A ' Dj,
^ .Klb

vurlacher

' " tu

7tei

FreibankDurl ^^
Dienstag vormittag ab 7*1*

6chö«es m $3
« astatter Bti)^

'#t rid

Rindvlehmartt in ft
Der nächste Rindviehmarkt findet * k ®lQ
o . den 11 . Dezember 1 « »» ' . . .. .tag , de « 11 . Dezember ,<*

vormittags 8 Uhr , auf dem Grü «

Rastatt , den 6. Dezember 1930.

Der Oberbürgermeister
I . B : Götzmann .

. fiel
^ in

Namen RM. 1 —, 1.50,2 .— u .3.— in der Musikalienhandlung
und Konzertdirektion , Kaiser - Ecke WaldstraBe .TeL 888

Fritz mutier I

Beuierksciiaitiicii ßenossenschaft-
nctie uerslcherungsaKtisngeseii-

schalt, Hamhurg 5.
GrOBle uolKsversicherungs -
fieseiischalt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte
mit870 Millionen RMk. Versicherungsfumme ,

115 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten :

über 80 Millionen RMark Prämienreserve
über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusammen über 100 Millionen RMk .

uersicheranosleisiungen : it Millionen RMark
seit November 1923 ( Ende der Inflation)

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe .
SchUtzenstraße 16 ; Schramberg i . Wiirttemb , Landenberger -
straße 14 oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5 .

An der Alster .57—61 . i7is

2 guterhalt Heber
zieher für kü starkeFi¬
gur St . 8 schwarze :
Frauenmantel,warmla
Stoff , 42—44 sür 8 A ,
Backfisch» Jackenwinter
kostüm , dunkel , sehr mo¬
dern , 8 Mark . Herren -
str . 2 « , 1 Tr . 7743

Wfthifl Saba . 4Röhr .,
JIUUIU mit Lautspr . .
sür 60 Mark Ritter
str. 4 « . 4 . St , r . J1390

CO

CO

es

09

die Anspruch darauf er¬

hebt , als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬

net zu werden . Jede Vor¬

aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬

arbeitung großer Käufer¬

kreise in Stadt und Land

sind bei unserem alt¬

angesehenen Organ in

großem Maße gegeben .

^jllllilllliilliiiiiililllliiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiilliiilll >i«iiiiiî

( Drei aktuelle BrolchOren 1
i von minister Dp. Adäm Rammele i

die zu verschiedenen politischen Tagesfragen in aufklft - =
rendem Sinne eindeutig Stellung : nehmen »

uorschiage idrdie Reichs u . Lander- 1 _ ft
relorm 34 Seiten . 1929. Kartoniert . RM. InUU
Fascnisiische TreibhausKuituren

Eine belehrende Betrachtung Uber die
Reichstagswahl 1930. 32 Seiten . Karto¬
niert . RM.

Rastatt .
Dienstag , den 9 . Der -, ^

^
ih») :8 Uhr , im „ Museum

Professor Krause (Ka ^5

im
Jedermann willkorrtrn

-" '

>b °°>

Eintritt tr** *

offenburgrr
in

Im Saale zur n «

„micnemaiia **
morgen abend 8 Ubr V»
mlllier -Freiburg t Br.

deutschen M
wozu jedermann
laden ist

trevn sV

ifouemberuerdrecher
Eine kriegspolitische Studie , die Klar¬
heit über die Dolchstoßlegende brlm '
48 Seiten . Kartoniert . El

ar - —
ft --70 |

uolkstreund - Buchhandlung t
Karlsruhe i . B „ WaldsDaße 28, Fernsprecher 7020 21 —

^ IIHIJlipiUljlllllllllllllJlllliliHllllllllllllllllllllillilllljlillillilllllillllllllilliillilillllllUll

üoiHsnocnscnuieonc'
Reicnszeniraie

LandesaPtewUß « '
! «

Saggenaue »

Betrieb der ,
Es wird hiermit darauf Jrili J

daß auch während der Wi , ,g >daß auch wahrend .oer jv t ilt *r
kuranstalt alltäglich
Inanspruchnahme von ge
sowie Kneippschen . und ^
Wendungen zur Verfügung >

Gaggenau , den >>. Deze»

Der Bürger» «"^
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